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Amtlicher Geil'.
Vlach dem ?!l«tab!litte zur «Wiener Zritliiis,» vom 4. De-

zember l l i l? ,N i . 277) wurde die Wcitcrverbrcitmis, folgender
Prehnz>.'un.msse verböte»:

Numiner W «Nnnbschau» vom 21, November 1917.
Nummer 14b «Alldeutsches Tagblatt> vom 23. Nouember

1917.
Nummer 326 «Mrmtm I^iet? I. v^I i in» vom 27. 3iovem

der l917.

Den 4. Dezemlirr 1917 wnrde in der Hof- »nd Staats-
bruckere, das 1<lII. ötück drr pi'lnnch',,,, das I.XXVIl. Stück
der ntthllmchni, das OV., ^XXVI I . n>,d (XXIX, Siüct drr
polüisäicll, das 0XXX1II. Stück der mmäüischen, 5as (^XI.IIst''
Stück der polnischlN, das ( I .X . Ctück der llvatuchen, das
CI.XII I . Stück d>r l'ölnnischrn, dnS ('I^XVII. Stück der pol-
Nischen, d„e (^I^XVIII. Stück der rlilh.injch.ü. das ('I^XIXste
Stück del lionnjchcn, das ('I.XXX1V. Stück drr ruthüiisch^n
sowie düi« (<X(!. Stück der !Mn»Nch^n sliisssat'e des Reichsgeŝ tz-
blattet drs Iahr^anqcö I9 l7 ailsgrgcliln und versendet.

Volitischr Uebersicht.
La ibach , ü. Dezember.

Aus Wien, 4. Dezember, wird genieldel: Sein.' Ma-
jestät der Kaiser hat heilte nach Verlesung der Thronrede
den Präsidenten der österreichischen Delegation Praia»
ten H a u s e r ins Gespräch gezogen. Er besprach mit ihm
oberösterreichische Landesangelegenheiten. M i t dem
Vizepräsidenten 3iitter v. V i l i n s k i besprach Seine
Majestät insbesondere die Frage dcr Ernährung Gali»
ziens und Pulnische .^nilslangelegenlieilen. Nach Nerle-
sung der Thronrede in der nngarischen Delegation begab
sich Seine Majestät zum Delegalionspräfideuteil (Grasen
K h n e n » H e d e r v a ry . Er rickitete einige ssranen
iiber politische Dinqe an den Deless»itil.mspräsidentt'u nnd
saqte dann: „(Nutt sei Dank, qehen die Dinqe <int. Hellte
verhandeln sie bereits nber den Wassenslillsilind." Graf
Khuen erwiderte: „Wir wollen hussen, das; dic Verhand°
lnngen einen gnnstiqen Verlliuf llehmen." Seine Maje»
stät: „M i t Gottes .^ilse »werden die Waffenstillstands,
verhandlnuqen qut verlaufen und die Dinqe anch weiter»
hin einen qiinstiaen Verlauf nehmen." — Tin Telega-
tions'Huffestmahl wird diesmal nicht stattfinden, da.

geaen lsl ein Empfang be, ^of >n Aussicht genommen,
an dem die Mitglieder beider Delegationen teilnehmen
sollen.

Aus Wien wird gemeldet: Am 1. d. M. sand in
Wien in Gegenwart eines Vertreters des Handelsmini»
skriums eine von der Handels» und Gewerbefammer in
Görz einberufene Versanmiluü.i. lwn Vertretern des
Handels, der Industrie und des Gewerbes des ^amiler.
bezirles statt, in der die Angelegenheit des Niederaus-
liaues und der Behebung der Kricgsschiideu be'prochen
wurde. Die Versannulung beschlos;, !ich cw permanentes
Komitee zu lunslitnieren nnd einen leitenden Ausschus;
einzusetzen. Die Handelstammer Görz wurde ersucht, die,
Geschäftsführung des Komitees zu übernehmen. Schließ,
lich nahm die Versammlung eine 'Resolution au, wonach
die von der Negierung für die nächste Zeit in Aussicht
genommene Altivierung einer ^riegslredilanjlal! sur
die südlichen 5iriegsgebiele begrüsjt ,niid. Die Versamn,.
lung hält jedoch an dem Standpunkt sest, oas; es Pflicht
der Allgemeinheit sei, darüber hinaus dic direlte Scha»
dcnsvergiltung ans sich zu nehmen, uud cvljof't diesde»
,'llglich die rascheste gesetzliche Regelung d>r ,^rnge. ^,-e.
gen raschester Durchsühruug der Schaden^erheunwien
>.>urde die Görzer Handelskammer ersucht, di? nolioen»
tsien Schritte einzuleiten.

Das österreichische Abgeordnetenhaus setzte am 4. d.
die zweite Lesung der Ansgleichsoorlagen sort. Es ge>
langten zehn Nedner zum Worte, u. a. Abq. Dr. V r -
slov^ek, der für die Neseitigun.i des Tualismus ein»
trat und den Neuausbau Österreichs auf Grund von
freien Völlergruppen befürwortete, die leicht zu einem
Zoll» und Handelsbündnis zusammengefügt werden könn»
ten. Redner betonte die Nmwcldisilelt der Vereinigung
«iller von den Siidslave»: bewlchnici, s^cliicl? der beiden
5iieich<?hälslen u,ld lündigl ftir den ^al l , .ils die in dcr
Deklaration der ^zechen und Südslaven aufg>jtell<en
Forderungen nicht erfüllt werden sollten, den schärfsten
Wirtschaflslampf dcr Südslaveu an. Nedner siellte
schließlich mehrere Anträge, betreffend den Ausbau der
(tisenbahn >trapina.Landesgrenze und des Anschluss
au die Lokalbahn Grobel:,o-^iohi<sch.Lande3grenze, den
Ausbau der Strecke Vubujare^Karlovac cils Hauptbahn
zur Ermöglichung eines Nolwertehres auf der zutünf-

ligeu Linie Laibach.Spalatoi die Herstellung des An»
schlusses auf der Südbahî strecte Sielnbrml^agrebi dar»

> nach einen Nesolutionsanlrag, detressend die Vorlage
' der Geheimverträge über die Vieh. und ^leischausfuhr,
^ schließlich einen ^esolutwnsnnlrag, in welchem die Re>
' gierung ausgefordert wird, unter Anwendung aller zu
, Gebole stehenden Mittel bei der ungarljcheu Ni-gierung
durchzusehen, daß sofort die volle. Verlehrsfreiheil zwi»
schen beiden Neichshälsten hergestellt uud eine gleich,
mäßige Verteilung von Rohstoffen an die Industrie ge»
währleistet wird. (Lebhafter Beifall und 5)cmor:Ialsch?n
bei den Südslaven.)

, Miiser Wilhelm hat an den 9vonprn'z.'u Nuppiccht
von Aaycrn, den Oberbefehlshaber der bei Nnmbrai
lämpsenden Truppen, folgendes Telegramm erllisfen:
„Generalfeldmarschall von Hindenourg hat mir über den
großen taktischen Erfolg der Armee des Generols, der
Kavallerie von Mnrwih gegen die Engländer a'n .^)slei.
üliovembcr Vortrag gehalten. Allen Führern, die durch
ihre tatkräftigen nnd durchdachten Anordnungen die
Grundlagen für die erfolgreiche Durchführung d?r An.
grnie schufen, und allen Truppen, die ihren ^ri'che^ ' ln .
mijfsgeisl aufs neue bewiesen haben, jprl?ch^ ,ch meine
besondere Anerkennnng sowie meinen und dcs Za-ec»

l lmides Dank ans. Wilhelm l. ^l l . '
' Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Ne»
richt des italienischen Genernlstabcs vom 4. Dezember:
Gestern früh wurden feindliche Gruppen, die nach Ar»
iillerievorbereitung unferc vorgeschobenen Linien aus
dem Südhange des Daoue.Tales in Iudilarien angc»
griffen hatten, abgewiefeu. Tagsliber war die feindliche
Artillerie auf der Hochfläche von Asiago zwischen dem

, Monie Sisemol und dem Monte Eastel Gomderto sehr
lebhast. Unsere Auftläruugstrupven brachten emige
Duzend Gefangene ein und unsere Batterien führten
mit (5rsolg lonzenirisches ^>u. r .ius Truppeiicinscunm.
lungen cius, die im l^allio^Wcilde nnd südi'ieftlich von
Asiago sowie nördlich vom Monte Toudarecur gemeldet
wurden. Gegnerische Truppen und Lager wurden im
Galmarara.Tale und in den angrenzenden Gebieten
durch uusere Flieger ebenfalls beschossen. Ein feindlicher
Angriff östlich von Monte Vedaue irurde durch unser
^euer glatt ausgehalten. Zwischen Nreuta und Picwe

Die Zlocknitze.
Roman von Lndwiss Roh mann.

(4^>. Fortseh«!!«.) (Nachbrul, vcrlwleu.)

Sie sah ihn forschend an und glaubte zu versteh.'n,
was er hatte sagen wulleu. Und nun blitzte auch der
Übermtlt wieder in ihr auf. „Ich faun Ihueu übrigeus
sageu, daß mir durchaus nicht alle Oronung so ohne wei-
teres gottgewollt ist, nur weil üc einmal besteht. Es
gibt doch wohl auch ein Vibelwort, das von Menschen,
satzungen spricht uud ihnen den Gotteswillcn entgegen-
seht. Und Gott hlit es doch wohl immer nur mil Men-
schen zu tun gehabt, nie mit dem, was die Mensch.m
ails sich und anderen gemacht I>,5en. Wohin lamen wir
denn auch, wenn die Wcli immer an dem festhalten
wollte, was einmal Ordnung ist oder war? Ich lann
mich an allerlei Dinge aus der Geschichte erinnern, die
davon erzählen, wie wilde, entschlossene Taten die alte
Ordnung umstießen- wie dann ans den wilden Taten
eine neue Ordnung herauswuchs, bis auch die alt wulde
und wieder einer anderen Platz machte. Und alle sind
natürlich gottgewollt gewesen. Warum soll nun der ein.
zelne Mensch für sich selbst nicht tün dürfen, wcis die
Völker immer getan haben? Ich für meinen Teil laß'
mir weder das Wünschen noch das Träumen verbieten.
Und" — sir zögerte ein wenig nnd sah ihn schelmisch m,:
„Und Wenn's meinem Herzen ein Glück wäre, uud l̂ enn
ich dazu fühlte — ich'sage natürlich nicht, dah es ist;

aber wenn ich dazu fühlte- lu'Z, denn su ift's recht und
gut — wahrhastig, dann könnt' ich mich auch über alles
hinwegsehen, was mir Ordnung uud Herkommen ist, und
mit beiden Füßen sprang' ich mitten hinein ins Glücl.
Und Wußt' doch ganz genau, daß der liebe Hcrgoli mit
mir zufrieden wär' . . ."

Er flirrte und flimmerte vor feinen Allgen und das
Herz pochte ihm wild zum Halse hiuauf. Aber sein früher
Augenblick war vorüber: hilflos uud schwerfällig stand
er da und das Bewußtsein feines Unwerts legte sich
lähmend auf seine Tatkraft.

„Wahrhaftig, das könnten Tie tun? Nc,m man Tie
fo ansieht, möcht' man's glauben und Zutrauen haben
Sie zu Ihrer Krasl." Tann fühlte er sich berufen, ihrer
Auffafsung von der Ordnung und dem Gotteswillen
eitlen Vorbehalt enigegenzuslellen. Die Ordnung sei frei-
lich verschieden nach Völkern und Zeilen und eine reise
aus der anderen, weil die Menschen wüchsen und die
Zeiten sich selbst ihre Bedürfnisse schüscu; sei aber im
Grunde doch immer das Gleiche, sei die alte Ordnung
in immer erneuter Gestalt und wie dann eine Orduung
auch aussehe — der Mensch müsse ihr immer gehorsam
sein und sich unterwerfen.

Da sah er ein enttäuschtes Gest'chtchen und merkte,
daß ihr an solcher Aufklärung und Belehrung herzlich
wenig gelegen war. So griff er wieder nach den Hör-
nern des Pfluges und schleudert ein grollendes „Hüo!"
nach den Ochsen hin.

„Schade," sagte sie bedauernd, „wenn man wirklich
gehorchen muß. M i r liegt auch gar nichts an der, Völ-
lern. Und wenn ich auch in einem Schloß wohne und
mein Nachbar ist ein Bauer; und wenn ich dann an
dem Haun stehe, der das Schloß und den Bauernhof
trennl, und sehe ganz deutlich, daß dort mein Glück
ste't und lockt — soll man znnu nicht herüberspringen
düN'.'N und das Glücl einfangen? Ist der ^auer nicht
ein Gotlesgeschöps wie der andere Mensch - - der im
Schlosse, meine ich, und lönute es zu schellen sein, wenn
di>, b iden, der Bauer und der andere, das einmal nicht
vergessen wollten?"

„Ich weiß nicht," sagte er nun völlig verwirrt.
„Aber manch eitler hat das T',uge:i auch nicht gelernt'
bleibt stehen, wo er einmal hingestellt ist, und die Ord-
uuim, die ihm gilt, zermürbt und zermalmt ihn lang-
smn."

l i e Achsen hatten angezogen. Der Pflug wühlte sich
kräftig in den Boden ein uud die aufgebrochene Scholle
legte sich fein säuberlich zur anderen, bis eine neue
furche entstanden war.

L"tte sah ihm versonnen und l in wenig bekümmert
zu, während sie neben Philipp hintrlppelte.

„Das hab' ich nie gesehen," sag'.e sie dann, „ni? so
aus der Nähe. Eigentlich ist mir das immer schmutzig
uud uiedrig erschienen —"

..vielleicht nnr darum, weil die .Nenschcn arm und
niedrig waren, die das Feld bebamen."
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brachten wir bei einer raschen Aktion auf dcm Monte
Itoncia einige Gefangene ein. Gegnerische iiolmmen,
die sich alis dem Sorono>Tale »inserer Front näherten,
wurden durch unsere Batterien ausgehalten. Längs der
Piavc vun Vidor bis zum Meerc mäßige Artillerie«
tätigkeit. Zwei feindliche Fesselballone wurden herunter»
geholt. — Gez.: Diaz.

Über die militärische Lage der Mittelln.u^e jcl.reibt
Slegemann, der Mi l i lär l r i l i le r >er Berne.' Tages»
Zeitung „Der Vund": Tie Mittelmächte l',aben ictzi die
^istnslvc gegen Ital iei l so gefördert, daß sie die 5pe-
ration nach Gefallen fortführen oder abbrechen können.
Ta das Ziel der deutsch'österreichisch-uugarischeil Gegen»
offensive schon am Tagliamento mehr als erreicht war,
st' läßt sich heute nicht erlennen, ob die Heeresl'in,'.'g
der ^iittelmächte die italienische Nordflan?e un« >ede:?
Pvels eiuzlireißen sucht und den Felözug in Italien mit
so >'.«,:lcn Kräften fortzuführen gedenkt, d.is: dadurch die
^«.'f^ll strategischen Reserven gebunden »vevden. die
durch die Erstarrung der Front im Osten und die Ver-
lü^m:..'! '̂ cr Flunt im Süden freigeworde»' siüd, ^ c r
das Schwergewicht des Handelns wieder zu verlegen
sucht. Die Entwicklung des Feldznges in Ital ien steht
im cngsleu Zusammenhange mit der allgemeine!! pol':ii»
scl.en Enllvicklung und wird durch die Ve?el'l'.ll'.g be»
stiiuillt, die man von beiden Seiten der alten Westfront
z:mi,>'

kürzlich wnrde von delitscher amtlicher Seite be»
kannlgegeben, daß die Zahl der listenmäßig in deutschen
Lagern geführten Kriegsgefaussenen die Ziffer von zwei!
Millionen überschritten habe. Die Zusammenstellung^
Österreich'Ungarns vom 1. November ergibt, wie die
„Deutschen Kriegsnachrichlen" erfahren, für die ösler»
reichisch'Nngar'ischc Monarchie eine Gesamtziffcr an
Kriegsgefangenen von über eine Mil l ion Köpfen. Anch
vhne Hinzurechnung der in den deutschen Aufstellungen
nicht mitgezählten, in der Etappe befindlichen Kriegs»
gefangenen sowie der von den Bulgaren und Türken ein»
gebrachten Kriegsgefangenen ergibt das allein für t!ster-
reich'Ungarn und Deutschland eine Zahl von weit über
drei Millionen Mann. Erinnert man sich bei dieser Ge-
legenheit, daß vor wenigen Tagen 2ord Eurzon im eng»
lischeil überhäufe voller Stolz verkündete, die Englän-
der hätten anf allen Kriegsschauplätzen im ganzen bisher
159.WO Gefangene gemacht, so sieht auch der blinde,
wo in diesem Kriege die Sieger zu suchen ::nd zu sinden
sind.

Die „i'^ue Zürcher Zeitung" melde,-. D'e cm dl>r
Vlerverbandslonferenz durch ihre besten Staatsmänner
vertretene italienische Nc.qiesunq dürfte sich, wie ver-
laulet, jener Richtung allschließen, die die Pll ' iung der
aktuellen Probleme nach realvolitischen Gruudsä^en for-
dcrt. I tal ien, das auf dem Zenith seiner' milil'iriscken
und politischen Erfolge nicht den Sieg um des Sieges
oder um kultureller Ideale willen erstrebt.', sondern um
seine nationalen Ansprüche zu verwirkliche.!, begr.mdei
die Notwendigkeit des Widerslandes in seiner Schicksals»
stunde mit der wirtschaftlichen Abhängigkei: vom Vier»
velband. Selbst wenn die Zusichenl.m Nittis, I tal ien
werde durch seine Hallung kein Friedensyindernis sein.
eilte vielseitige Deutung der italienischen Absicht zuliebe,
ge,""!gte der mehrfache Hinweis auf die wirtschaftliche
Lcu> des Landes, um zu überzeugen, daß Ital ien keine
Stütze des Krieges bis zum Letzten, sondern ein Element

nüchterner Friedenspolitik sein wird. Frühzeitig halte
die italienische Presse auf die Gefahr eines russischen'
Abfalles hingewiesen. Sie ist also durch die Ereignisse
nicht überrascht worden. M i t Recht tonnen die italieni-
schen Delegierten in Paris auf die .Haltung der italic»
nischen Blätter hinweisen, die schon vor Monaten die
größtmöglichste Festigung der italienischen Front for»
dcrten, indem sie aus die fortschreitende Zersetzung der
Macht Nußlands hinwiesen. Die Delegierten werden es
leicht haben, die Ereignisse in Nnßland mit der militari»
schen Katastrophe in Venetien in Zusammenhang zu
bringen nnd als Sühne für die begangenen Fehler Ga»
ranlien zu verlangen, die nicht nur die- Kriegführung,
sondern auch die Kriegsziele betreffen. Die Ereignisse
der letzten Wochen haben der nationalistischen Strö-
mung erleichtert, sich mit dem Gedanken dl's Verzichtes
auf die Verwirklichung imperialistischer Pläne vertraut
zu machen. Um so eher wird sich das Volk mit einem
gerechten, die nationalen Ansprüche erfüllenden Kom»
Promißfrieden „ohne Annexionen nnd Konlribnlionen"
abfinden. Die bewährte tteschicklichleit lind Voraussicht
der italienischen Staatsmänner dürfte in der Parifer
Konferenz eine große Probe bestehen und, sofern sich
die Hoffnungen der Optimisten erfüllen, dazu beitragen,
einen baldigen Frieden herbeizuführen.

Ans London wird gemeldei: I n der Essex-Hall faud
am 24. v. M. die Jahresversammlung der 225.000 Mit»
glieder zählenden Louduner Labour Party statt, welcher
eine auf sofortigen Friedensschluß lautende Enlschlie»
ßung vurlag. Ter Antrag eines Delegierten, darüber
zur Tagesordnung überzugehen, wurde mit l9ü gegen
130 Stimmen angenommen. Die starke Minderheit läßt
die Zunahme des Fricdensbedürfnisses der englischen
Arbeiterschaft erlennen.

Aus Madrid meldet der Vertreter des l. t. Tel.-
Korr.-Vur. durch Funlspruch- Meldungen des Blattes
„Nacion" zufolge werden il l Tiibfranlreich zwischen,
Vayonne und Dax angeblich Truppenlager für ..'5.000
Amerikaner mid in Pan Truppenlager für 60.000 Ame»
rilaner oder Engländer errichtet. Anch soll zwischen
Vayonne und St. Jean de, Luz ein Lager für ein nenes
amerikanisches Truppeuloniingeni vorbereitet werden.

TagesncnilMtm.
— litann man sich im Actt crtnlten?) T-iese Frage

ist unbedingt zu bejahen. Eine Erkältung lann sogar nachts.
noch leichter eintreten als am Tage, lueil der Körper nachts ^
ruht und tvenig Wärme produziert, die sich <nn Tage durch
die Velucgung nnd das vermehrte Leben iu viel reicherem,
Mcche bildet. Besonders ist darauf zu achten, dah während,
des Tchlafes der Rücken und die Schultern yeuünend ivarm
zugedeckt werden. Die rheumatischen Erkältungen während
der Nacht sind viel häufiger als allgemein angenommen
wird, nnd der ^erelischuß beruht oft allein darauf, das; ^
nachts im Mücken kein gcnüsicnder Wärmcschlch vorhanden!
ivar. Geheimer Rat Värwolo hält es daher für durchaus
verkehrt, die Forderung nach einem kühlen Schlafzimmer
zu der nach einem kalten zu übertreiben. Tas Schlafzim-
mer soll eine Temperatur von 10 bis 12 Grad haben, es
darf nicht im Winter derart kalt sein, daß das Bett feucht-!
lalt ist und also vom Körper erwärmt werden muh. Ein
derartiges Zimmer ist vor allem für blutarme' Personen,
die es gerade in der Gcgenttxrrt so zahlreich gibt, eine

schwere Schädigung, weil es ihnen einen Wärmeverluft
auferlegt, den sie bei ihrem darniedcrliegcnden Sloffwech»
sel nur sehr schlvcr wieder ergänzen lönncn. Gute Luft
darf nicht mit kalter Luft verwechselt werden und kalte
Luft braucht nicht immer gute Luft zu sein. Man soll
daher nicht in einem Schlafzimmer unter 10 Grad schlafen,
aber die Erwärmung des Schlafzimmers soll im Winter
allerdings möglichst vom Wohnzimmer erfolgen, und es
muß auch im Winter vor dem Aufsuchen des Bettes das
Schlafzimmer eine halbe Stunde lang gut gelüftet tver«
den. Ein offciles Fenster dagegen ist wohl an lvarmcn
Tagen und nnr dann gestattet, wenn der Luftzug den
Schlafenden nicht direkt trifft, weil hier wieder die Mög»
lichkeit der Erkältung in Frage kommt.

— (Die Originale sterben aus.) Von einem in seiner
Ärt wohl einzig dastehenden Original erzählt die „Ostfr.
Ztg.": I m hohen Alter von »7 Jahren hat der Tod einen
Mann von uns genommen, der Jahrzehnte lang treu und
llnermüdlich den Toten gedient hat: der frühere Leichen«
bitter Jakob Mudder ist gestorben. Er verstand es, stets
ein Begräbnis mit jener althergebrachten Feierlichkeit und
Zeremonie zu umkleiden, die in alten Volksbränchen »uur-
zelt. Mit immer gleichbleibendem Text ŝ gte er voll Haus
zu Haus die Sterbefälle an, durch teine Zwischeusrage lietz
er sich alls dem Konzept bringen, erst michte die Litanei
zu Ende gesprochen scin, dann konnten Einzelheiten deö
Todesfalles besprochen lverden. Und mit jeder Familie
klagte er, als sei's ein Stück von ihm, das da ins Grab
sank, seine,l Wcsichlsausdruck, seinen Nlagcton, alles vcr.
stand er der Trauerstimmung unnachahmlich anzupassen.
Und er achtete scharf darauf, daß das Begräbnis genau
nach vorgeschriebener Form verlief. Pünktlich mußte der
Ta>rg auf dem Wagen stehen, dann forderte er das Trauer«
gefolge anf zum Gang zum Friedhof: ..VerNiandle nnd
Bekannte beliebeil sich zu paaren", im feierlichen Wiege,
gang schritt er dcm Leichenioaaen voran, eine», Kranz über
dem Arm, unnvallt vom langen, schwarzen Trauermantel,
in blinkenden Zylinder, der sein rötliches Haar bedeckte.
Er lvar ein König in seinem Reich und fühlte sich in seiner
Würde als erster Leichenbitler Emdens. Er >uar im lvah,
rcil Sinne des Wortes eine „Persönlichkeit", !oar ein
„Original" alten Schlages, wie die moderne Zeit nnr
wenige noch kennt.

— (Der Berg Isel als Geschenl fllr die Tiroler
.flaiferjäger.) Alls Innsbruck wird gemeldet: Anläßlich der
Errettung des Königs aus Lebensgefahr und in Freude
Errctling des Königs aus Lebensgefahr und in Freude
über die glänzenden Siege unserer Armeen hat das Prä-
monstratcnserstift Willen den berühmten Berg Isel bei
Innsbruck, den es seit dein Jahre 1«AU den Kaiserjägern
uiicnlgclllich zur Verfügung gestellt l>at, nunmehr den vier
liiessimentern der Tiroler Kniserjägcr geschenkt.

- (Hosen für Cifcnbnhnschnffncrinnen in Nnyern.)
Aus München wird berichtet: Ausgehend von der Er-
wägung, das; für Fraucn, die als Scliaffucrinnen im Fahr-
dienst lx'schäfligt sind. die Hofe dein Nock vorzuziehen ist,
haben die preußischen, würtlembergischen, sächsischen und
österreichischen Staatsbahnen ihre Eiscnbahnsck»asfnerinncn
mit Hosen ausgestattet. Nun hat sich auch die, bayrische
Eisendahnverwaltung dazu entschlossn, alls den gleichen
(Gründen und dcm Wnusche der Mehrzahl entsprechend,
ihre Eiscnbahllscliaffnerinnen im Fahrdienst „ach dem
Muster der genannten Visenbahndircktioncn mit Hose,
Uniformvlllsc und Wickelgamaschen auszustatten.

„Vielleicht. Aber ein bißchen gedankenlos war man
doch dabei. Und wenn ich nun sebe, wieviel Kraft "u:n
braucht, um den Voden zu meistern, wie ein Stückchen
Schöpferkraft auch hier im Menschenwillen liegt - ' .
Und wie sich die Saat in dem großen Voden verliert
und doch wMgeburgen ist; und wie dann Licht und ^ '
gell lllld Stürme und Netter niedergehen aus Gottes
Hand und dem Menschen in seiner Saat ein Schicksal
formell. —! Ich hab' nie daran gedacht, wie wunderbar
und wie groß das alles ist. Und dah Sie nun auch das
konneu —!"

..Das hat der Mensch zuerst gelernt, und dabei hat
er wohl auch zuerst begriffen, das; der Fluch des Herrn,
der ihm die Arbeit aufzwang, doch recht ein Segen war.
I m Schweiße deines Angesichts —! Das Brot schmeckt
ooch nur, wenn es der Schweiß fcgnct. Was hätte die
Menschheit denn auch anfangen sollen ohne die Arbeit.
Und wohl uns, die wir's so herrlich weit gebracht haben,
daß wir doch von der Scholle noch nicht losgekommen
sind."

Hier stieß Lotte einen ganz leisen Schrei aus, er-
schrak aber selbst darüber und zwang sich zu einem Lä»
chcln, das nur ein wenig schmerzlich aussah.

PHUipp hielt die Tiere mit einem scharfen Nuct an
und ein tiefes Schweigen lag in seilten Augen.

„Mein Gott, was haben Sie?"
..Nichts. Ich bin nur ein wenig ungeschickt gewc>

Mein Fuß - ! "

Ta ging er ruhig vor den Pflug und begann die
Achsen auszuspannen.

„Nun sehen Sie, wie verbauert ich uin. Ich trabe in
der Fm-che hin und schwahe, und vergesse dabei, daß -
mein - rachseld doch kein Salon ist. Die Füße müssen,
Ihnen ja ganz jämmerlich wehtun und wenn wir noch
».in Viertelslündchen länger so oie Furchen emland spa-
zieren, dann werden Ihre zarten Schuhe unrettbar ber«
loren sein."

Lotte sah belustigt an sich hinab.
„ M i r fcheint, daran ist nun nichts mehr zu vcrder-

ben."
,.Um fo notwendiger ist's, daß wir nach Hause gehen.

Mein.' Achsen kann ich nun freilich nicht im Stich lassen.
Aber die trotten schon hinterher und wenn ich darf, be»
gleite ich Sie."

Lotte wollte protestieren: Sie wolle ihn nicht von
der Arbeit abHallen. So schwach und empfindsam, wie
er glaube, sei sie gar nicht, und wenn er sie schon fort-
schicke, dann könne sie allein nach Hause gehen.

Er ließ sich nicht belehren. Es sei ohnehin bald Mi t -
tag, und für ^en Vormittag fei's genug. Dann nahm er
sich ein Herz: Ob das gnädige Fräulein sich nicht auf
seinen Arm stützen wolle?

Das wollte das gnädige Fräulein gern. Die Füße
mußten nnn doch > chl recht schmerzen, denn^olte hängte
'-ch recht fest ein, und sie nahm so kleine schritte, daß
.ch auch der Pastor verstehen mußte, hübsch langsam zu l

gehen. Was ihn übrigens nichl ungeduldig und noch viel
weniger unglücklich machte.

Droben an einem Fenster des Pfarrhauses standen
Frau Ulrike und der Notarius. Die sahen das Paar und
dann lachten sie sich fröhlich an. Und Voglmann reichte
Frau Ulrike die Hand:

.Muck zu, liebe Freundin! Es fcheinl ja wahrhaflig,
daß sie da wieder einmal reck)! behalkn sollen. Und d?ni
Pastor soll sein Glück vun Herzen vergönnt sein."

Dann r i t t er davon, weil cv Lutte jetzt nichl iwch
eiiunal begegnen wollte.

Ein Vierlelstündchen später saßcn Lottc und Frau
Ulrike in der großen Wohnstube beieinander. Vhilipp
halle sich sofort auf seine Stube begeben, um eincn i ür-
digeren Menschen anzuziehen, imd die Frauen Hütten
eifrig miteinander zu schwatzen.

Das heißt: eigentlich sprach nur Frau Ulrike. Lotte
beschränkte sich fast .^„.z darauf, vergnügt zuzuhören
und gelegentlich eifrig zu nicken. Sie war migenschein»
lich ganz bei der Cache und als !ie dauu Abschied nah,.!,
war's anscheinend mit aller Selbstbeherrschung vorbei.
Sie nahm den Kopf der alten Frau zwischen ihre Hände
uud küßte in leidenschaftlicher Zärtlichkeit wieder und
wieder den lieben Mund.

»Ich kann nicht anders, aber ich hab' Sie furchtbar
lieb. Und Sie sollen sehen, wie gut ich meine Sache ma»
chcn werde. Ich kenne doch meine Sybille und ich tociß,
lvic sie zu nehmen ist! Auf Wiedersehen, liebe Mutter
Ulrike! (Fortsetzung folgt.)
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— (Die Deutsche Nntilmalbuchcrei in Gotha,) die
yröhte Sammlung don Werten über deutsche Kultur,
Eigcntuln lx's Delitsäien Bundes, ist am 4. d. M. durch
Feuer vernichtet »uorden. Dcr Schaden ist zum gröhten
Teile uilcrsetzlich.

— <<5iscnl>nl»nu„nliill.) Aus Hannover wird gemeldet:
I n der Nacht zuiu 1. d. fuhr zwischen den Bahnhöfen
Ahlen und Hamm dcr ^ug Nr. 22 Berlin—5löln auf cinen
abgerissenen, auf der Strccle zurückgcbliebeneu Teil des
boranclfahrendcn Sonderzuges mit italienischen'>lriegö-
ttcfangcncn auf. I n die Trümmer, die auch das Nachlxrr-
aeleise bedeckten, fuhr ein Güterzng der Gegenrichtung ein.
>-»6 Insassen des Zuges, darunter auch deutsche Landsturm-,
Icute und ein ^ugsbeamtcr, wurden getötet, 45 Mann
verletzt. Von den Reisenden des Schnellzuges wurde nic-
niand verletzt. Der Schaden an Loiomotiven und Wagen
ist erheblich. Tic Strecke wurde 15 Stunden lang völlig
gesperrt. Die Schnellzüge sind umgeleitet und der Verkehr
der Pcrsoucnäügc durch Umsteigen aufrecht erhallen
worden.

— (Wird dir Multimill ioniirin Mrs. Nevada van
Valtenburnl) den Titel einer curuväischcn königlichen
Hoheit erhalten oder nicht?) Das ist gegenwärtig das
grostc (Gesprächsthema in Amerika. Tie Zeitungen bringen
spaltenlange Artikel ilnd ganzseitige Bilder mitsamt ihrem
Verlobten und seinen königlichen Verwandten. Mrs. van
Paltenburgh ist reich und schön lind hat mehr Ehcangebole
erhalten als irgendeine andere Amerikauvrin. Sic I)nt
bisher „nur" drei Männer gehabt, dafür aber Freier eine
Legion. Als reines Kind heiratete sie zum erstenmale und
liest sich bald darauf scheiden. Nummer Zwei war drci-
unlmebzig Jahre alt und hinterlich seiner schönen Witwe
cin Vermögen von zehn Millionen Tolla'r. Natürlich reiste
sie sofort nach Europa, wo ihr Lord Falconoer, Sohn des
Earls von Kintorc, zu Fühcn lag. I n Frankreich lvaren
ihre Anbeter cin Graf Albert dc Lorris, ein russischer
General Sftiridoviä und ein türkischer Prinz Mohamcd Al i
Hassan. Spiridovic: folgte ihr durch Europa. Graf Lorris
folgte ihr nach Newyovk. Aber ihr Landsmann van Valken-
burgh sselvanu einen ebenso schnellen wie glänzenden Sieg
übcr das Herz der Schönen, und sie verheiratete sich mit ^
ihm in aller Stille in dein schönen Witwcnhcim in Con-
necticut. Nach einem Jahr luavcn sie geschieden und die
Freier hatten neue Chancen. Aber aq die Titel, die man
ihr zu Fi'chen legte, verbleichen gegen die Krone, die ihr
Herzog Alfonö von Oporto jetzt bietet: denn, er ist könig-
liche Hol)eit und Vetwr von regierenden Königen. Er selbst
soll erklärt haben, er sei ärmer als cinc Kirchenmaus, um
so wertvoller aber ist sein Vlnt, denn er ist der einzige
lebende, Bruder des 1l)08 ermordeten Königs von Portu-
gal. Er ist also der Onkel des Königs Manuel und dessen
nächster männlicher Verwandter. I n der portugiesischen
Revolution seines Eigentums beraubt, zog er nach Ital ien,
wo ihm sein Vetter. König Viktor Emanuel. eine kleine
Apanage und Wohnung im lönigliclfen Schlosse zu Neapel
gab. Seine Hauplleidenschafl soll die Kochkunst sein. Don
Alfonso ist 52 Jahre alt und unverheiratet. Wer Mrs.
Valkcnburgh näher kennt, versichert indessen, daß sie nie
<iuf cinc moraanalischc Ehe eingehen wird.

— (Die Prcisviclia»6s<cllu«n.) I n unserer Gemeinde
war Prcisviehansstcllung. Auf dein Programm lvar zu
lesen: 11 Uhr: Ankunft des Preisvichö; 12 Uhr: Ankunft
der Preisrichter; 1 Uhr: Gemeinsames Mittagessen.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten
— <Kriea.sauszeichn»ngen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat dem gefallenen Oberstleutnant des I N 17'
Franz M a l t a s ; , Kommandanten eines 5sIV, in An»
ertennung tapferen und erfolgreichen Verhallens oorl>
den» Feinde das Ritterkreuz 5es Leopold»^ rdens m,t der
Kriegsdekoralion und den Schwertern, dem Oberleut« ^
nant a. D. T r . Egon S t a r e bei einem AbschniMtom. l
mando in Anerkennung vorzüglicher Dienslleistur.g im '
kriege das in'illerlreuz des Franz Josef.Ordens mit der l
Krieasdcloraliun verliehen.

-^ lDer „kleine M a n n " und die Kriegsanleihe.j
Die Kriegsmileilic^eichnung ist weder ein Vorrecht noch
eine Sunderpflicht der Reichen. Auch der „Kleine M a n n "
m n ß , auch der „Kleine M a n n " k a n n Nriegsanleihc
erwerben. Das erstere, weil »eder s,'in Ccherslcin dazn
beitragen soll, das; wir diesen Krieg anch finanziell
dnrchhalten, das; wir ihn wirtschas.li'ch oeslehen, was
eben nur bei emem großen E r f o l g der ^riegsanleihe
möglich lst, - das lehtere, weil die ^eichnungsbedin- !
gungen auch be, Aufwendung geringer Barmittel den ,
Anlmls oon Kriegsanleihe ermöglichen, ^„nächst laulet ,
der lleiuste Kriegsanleiheabschnitt ans 5,<» K , „ ^ s^^^z ,
tatsächlich blos; 46 K. Er trägt jährlich 2 K 7.̂  1^ ,„,d !
«war so lange, bis das Kriegsanleihestüll zl<m vollen j
Nennwert, also mit 50 K, und zwar frühestens im Jahre !
^'25> ,,»d spätestens im Jahre 1957 ans«iewst wird. l
Wem aber dieser Betrag von 46 l< zn hoch jein sollte. !
der kann KricaMnlcihe geaen V c l c h n u n g zeichnen, l

Er braucht zur Zeichnung uun l(»l» I( ^rieqsanleihc bloß
eine Varanzahlun»-, von l6 K 51 Ii zu leisten. Ten rest»
lichen Anschassunaspreis für 100 Kronen Nominale
Krieqsanleihezeichnung qewälirt ihm, ohne daß er
Mühe, Zeit oder sonst etwas aufwenden muß, -ede Nanl
oder Sparkasse als Tarlchen, für das er vis Ende Te»
zember 1922 bloß 5 A Zinsen zu zahlen Hai, demnach
um /̂2 V5' weniger, als ihm die Kriegsanleihe lrägt. Er
macht daher jedenfalls ein gutes Geschäft, wobei sich seine
ursprüngliche (^cldauslage von «;o l< 54 !i ,nit beinahe
N ^ verzinst. Telbverständlich !<inn <>r sein Darlehen
einstweilen durch ratenweise Rückz^l)!u:ig verunndern
und sich so von der Zahlung der Darlchcnszinsen sür die
aushastende Kaussumme befreien. Endlich vermag jeder
Zeichnungswillige ohne ärztliche Untersuchung eine
Kriegsanleiheversicherung einzugehen. Da zahlt er mo. ^
nallich oder loüä)entlich, wie es ihm beliebt, eine lleine
Tumme — sie riä^let sich nach der .Höhe und Dauer
der Versicherung — und erlangt dann nach Ablauf der
Versicherungsfrist die Kriegsanlcihe. I m Falle seines
früheren Todes, und zwar wann immer er nach der er»
sien Ratenzahlung eintritt, fällt die gan^e Versicherungs»
summe in Kriegsanleihe den Erben des Versicherungs»
nehmers zu. Der Wege, Kricgsanleihe auch mi i den be»
scheidensten Mi t te ln zu erwerben, gibt es also genug.
Niemand darf also deshalb zurückbleiben, jetzt, loo es
gilt. auch noch durch eine lehte 'inanzielle >irns<anstren.
gung den (^egnern zu zeigen, wie slarl wir sind — stark
nicht nur an der Front, sondern a îch im Hinterlandc'!
Die Verlängerung der Zeichnungssrist bietet die qiin»
stigsle Gelegenheit dar.

— sDie siebente Uriegsanlcihe.j Bei der städtischen!
Sparkasse in Laibach haben die Einleger bisher den Äe> ^
trag von 460.AU) K aus die siebente Nriegsannihc ge> ^
zeichnet: u. a.: Anna Zalolnik 2000 K, der Verein!
„Vzajcmno zavarovalno dru^tvo Sela" 2000 K, Franz
kkerjanc 2000 K, Joses Iam^el 0000 !<, Theresia 8koda
2000 K, Ia lob !^loda 2s"w l<, ein Ungenannter 50.000
Kronen. Die Sparlasse selbst hat auf eigene Nechnuug
aus die siebente Kriegsanleihe vier Mi l l ionen, aus die
früheren sechs Kriegsanleihen 18,330.000 l<, zusammen
daher 22,930.000 I< gezeichnet.

— <Die Kriesssküchenaltion j Das Kriegshilssbureau ^
des Ministeriums des Innern hat einen von den Mini» !
stern Grasen von T o g g e n b u r g , G M . H ö s e r und
Dr. M a t a j a sowie Hofrat und Leiter des ^riegshilfs-,
bureaus Dr . Eduard Prinzen zu L i e c h t e n s t e i n un-
terfertigten Aufruf erlassen, in welchem '.mler Hinweis
aus die zunehmende Zahl der Bedürftigen :md die hie»
durch erforderte Vermehrung der Kriegslüchen Spenden
sür diesen hervorragend wohlläiigen Zwcct erdeten wer»
den. Spenden wollen eingezahlt weiden, unter der Ve-
zcichnung „Kriegslüchenaltion" an das Kriegshilss»
bureau des Ministeriums des Innern , l . Bez., Hoher
Markt 5, aus dessen Konto bei der Verkelirsbanl in 'Hien
oder bei der Po st spar lasse, Kontu '.'ir. 161.7K^>, endlich
bei sämtlichen bei den politischen Landesslellen errichte» ,
ten Landes'Kriegshilssbllrcans. Tpenden konlu'n wie '
alle Tpenden an das Kriegshilfsbureau und die Landes»
Kriegslnlfsbureaus bei der Berechnung der 5/riegsge»
winnsteuer in Abzug gebracht werden.

— (Freiwilline Spenden fiir den Witwe,,- u,,d Waisen-
fonds deS l. l. LandsiurmbezirtslommunboS Nr. 27 in Lai - !
dach.) 19. Auslvcis. «out Berichtes des Vcnvaltungsaus- !
schusses haben dem Fonds im November 1917 an Spenden !
zukommen lassen: das l. t. Ldst.-(5iscnbahnsiä)crnngs.'.
Offiziersdclachcment in St. Peter in Krain 57^1 00 b;
Franz öaler, Finanzluachrespizient in Mottling 2 l< ; das,
k. l. Vezirtsgericht in Illyr.-Fcistrit) 10 K; Tr . Oilo j '
Fcltich-Franlheim, Adv. in Laibach, 50 x-, das Gemeinde-
amt Seizach. Mz i r l Kvainburg, 8 K liO l i ; T r . Hugo Pc-,,
terncll. Oberleulilaut. 10 X ; Otto Seydl sS^mnu'lbuchsc), ^
Zahnlcchnitcr in Laibach, 230 K; Josef Urbaiii^. Stabs-'^
fcldwcbcl in Laibach, 1W X ; Franz Vunac-, Oberleutnant.'i
20 K; die t. l. priv. stciermärliscl)e Estomptc-Banl in Graz
«0 K t>3 k; Anton Ierzinovic. Hanptmann in Laibach, 10 K.

— sTpei'dcn.j Dem Stadllnagistrate hnbeil spenden
zulomim n lassen: eine nngenannlv' Frau als Weilinachts- ^
spende stir die ärmsten Familien 100 K, Herr .'ipothctcr
Joses Mayr für die Witwen und Waisen gefallener
Krainer 30 K, Herr Südbahubediensleter Vl. is Freee >
sür die Inwobner des städtischen Armenhauses _'0 1< und ,
.<derr Cas^tier Stephan Miholi«,' sür arnie Schul linder 5
20 l<. !

— (Vellänncrulll, der Eisenbnhnlenitimatione,, für !
Offiziere des ünl,dwel,rrnl,cs<lmdcs und für Familien- !
„„ncliörinc.) Wegen Materialmangels gelangt für die l
nächste» fünf Jahre statt eines neuen Legitimationstäfch- l
chcns'iiur ein Einlageblatt 1918/22 zur Ausgabe. Tie l
Stcmpclgebührcn betragen für die erste Wagcnllasse 20 K. ^
für die zweite 10 I< und für die dritte 5 K. Tie beim c

in Evidenz stehen« l
den Nuhestandsoffizicre (Gleichnestellle) möge» die Ver- ^
laugcrnng der Legitimation für die I. l. östcrr. Staats- .
bahn im Laufe des Dezember durchführen lassen. Tie Ver- >

, längrrung der Legitimation für Familienangehörige er«
folgt lediglich durch Aufdruck der Ämtsstampiglie gleich,
falls im Laufe des Monats. ?llle Südbahncinlayen für
1!.'18 l( i^iühr 2 X ) werden erst von Anfang Jänner an
ausgegeben.

— <Kurs fiir Offizies«>witwcn ,,„d .Waisen.) Totz
unter dem Protcllorale Ihrer Majestät der Kaiserin Zita
stehende .^uraloriuu, für .^ricgerwitwen sOffiziers« und
Mannfchaflswitwen > uud Invalidenfrauen eröffnet im
Tezember seinen 8. .slurs für Stenographie nnb Maschinen,
schreilien für Offizierswitwen, grauen von friegsbesck)ädig.
ten Offizieren, Waisen und Witwen und für Hinterblir,
bene von Angehörigen eines Intclligenzberuses. Tcr .<i»nrs
soll sie in die Lage versetzen, ihr durch den Tod ihreS
(Natten oder Vaters verringertes Einkommen zu erhöhen.
Vom Kuratorium. Wien. 4. Bez.. Groye Neugasse 8. wer»
den schriftliche Auskünfte gerne erteilt.

<Vcschlänl«„ncn in brr Herstellung und «er.
iiuftcrunn von Spinnpapicrelzeunlnssen.» ^lm 1. d. M.
wurde eine Verordnung des HandclsminiftcrK lundgc.
macht, mit der einige Beschränkungen der Herstellung, der
Veräußerung und der Ablieferung von Spinnpapicr-
orzrlignijsen verfügt werden. Sie l M zunächst alle be»
stehenden .^auf- und Liefcrungsvcrträge über Web- und
Wirlwaren aus Papiergarn oder alls Pafticrfpagat allein
oder unter Mitverwendnng anderer ( îarne fowie daraus
hergestellte ^ellcidungtzgegcnstände auf, soweit sie nicht er»
füllt sind. nimmt aber im allgemeinen Interesse hievon alle
jenc Schlüsse aus, die zur Erfüllung von Aufträgen der
Militärverlvallung. der staatlichen Verlixiltungsstellen in
Qstcrreich, Ungarn und BoKnie,i..^'rccg.ovina bestimmt sind.
sowie jcnc Schlüsse der österreichischen und ungarischen
llicgswirtschalftlichen Organisationen, die bis zu:n
.W. OKober d. I . zustande g^konnnen sind. Soweit es sich
n'cht um die erwähnten Schlüsse handelt, ist der Verkauf
und die Lieferung weiterhin nur unmittelbar an die Mi l i -
lärverlvaltung, an österreichische staatliclie Venoaltungs.
stellen, an dic Abteilungen für Volfsbekleidnny bei der
Baumwollzentrale A. G. und dcr Wollzentrale A. («. gc«
stattet. I n allen anderen Fällen ist eine besondere Be-
willigung des Handclsministeriliius erfortx'rlich- die be-
züglichen Gesuche sind bis zu dcr durch Einsehung einer
Spinnpapierlommission geplanten Regelung bei den
('.riegsverbänden dcr Textilindustrie einzubringen- doch
sind die im freien Handel verkauften Waren zunächst drr
Na um woll zentrale anzubieten, die sie zu Bedingungen
erwerben kann, deren genaue Angabe die Vcrordimng enl-
bält. Diese Vcschränlungen finden jedoch auf jene Spinn°
papicicrzcngnifse, dic sich am 1.Deze'.nl>ci im Besitze dei>
Detailhandels befinden, lei.ie Anweudling- sie können un,
mittelbar an Verbraucher verkauft und abgeliefert werden.
Nach Ablauf einer Frist von 30 Tagen wird ferner jede
Erzeugung, Verarbeitung und Bearlieitung von Papier,
gärn oder Papierszxi^at sowie daraus hergestellten Wcb°
und Wirtwaren nur auf Grund besonderer Bewilligung
erfolgen können. Hicbci werden in erster Linie die Vedürf»
iiisse der Nrmcc und dcr Vollklbetlcidung berücksichtigt wer«
dn, müssen. di»ch wird im Mnhmcn dcr verfügbaren Vor.
rät« an Pnpiermatcrial und in den Grenzen dcr Lciftungs.
fähiglcit dcr Industrie auch <nif den Mdn-rf dcr lilewerbe
Ûedacht genmnmcn werden.

— <Dcr t. t. VcrwnlNmnsnerichlshof) hat ülxr die
durch das hiesige W i r t s c h a f t l i c h e La n t>e s h i I f s.
b u r e a u überreichte Beschwerde des M. S. in P. ssegcil di«
Ent-schcidung einer Untcrhaltsbczirlslommisfion, betreffend
einen Untcrhaltsbcitrag, auf Grund der eingeholten Admi.
nistrativatlcn in nicht öffentlicher Sitzung am 8. Juni
IM? zu Recht erkannt: Die angefochtene Entscheidung
wird wegen mangelhaften Verfahrens aufgehoben. Eni.
schcidungsgründe: Am 27. August 1U1« wurde der Wagner-
gehilfc Alois S. zur altivcn Ticnftlciftung heranaczogen.
Am iji'. September 1l)16 meldete dessen Vatrr Martin S.,
(Grundbesitzer und Wagncrmeister in P., für sich, seine
Ehegattin und zwei l inder den Anspruch auf einen Unter-
haltsbcitrag an, irobci er den durchschnittlichen Tagcsver.
dienst des Eingerückten mit ti X bezifferte und angab, txch
dieser ihm beim Betriebe seiner Landwirtscl>aft und seines
(Äewerbcs, das er wegen Alters und ,<krän?Iichteit nicht
mehr allein führen könne, geholfen habc. Dieses Ansuchen
wurde, nachdem seitens der erhelnndcn Gendarmerie ohne
kauere Begründung sowohl die bilfsbcdürftigleil der An,
gehörigen als auch die Abhängigkeit ihres Unterhaltes von
drin Arbeitseinkommen des Eingerückten verneint worden
tuar. laut der angefochtenen Entscheidung dcr Unlerl^alts'
bezirtslummission in T. mit der Begründung abgewiesen,
txitz der Unterhalt des Gcsuchstcllers von dein Verdienste
des Einberufenen nicht abhängig fei. über die hicgcgen ei>
zriffenc Beschwerde hat der Vciwaltungsgerichishof folgen,
des erwogen: I n der ordnungsmäßigen Ausfüllung cincs
^»mcldungsbogeus ift an fich schon die Pa'rtcilx'hauptuny
nner die Anspruchsberechiigung begründenden Abhängige
seit des Unterhaltes von dem Arbeitseinkommen des Eii>
^rückten zu erblicken. I m vorliegenden Falle war aber
iberdies noch in der Anmeldung ausdrücklich geltend ge.
lnacht worden, datz der Vcschlocrdcführer Martin S. <N"
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folge seines uorgeruäten ^llerv und ,cincr ^».änlllchieii,
wcder seine Landiuirtsct^ft noch sein Wagncrgcwcrbc allein
betreiben töüne und deshalb auf die Mithilfe seines ein-
gerückten Sohnes Alois E. angewiesen gewesen sei. An-
gcstchts dessen dllrftc die belangte 5lommission ihrc ob-
dezeichnetc. mit dieser Angabe im Widersprucl)e stehende
Annahme der Entscheidung nicht zugrunde legen, ohne sic
dor Partei mitgeteilt und ihr Gelegenheit gegeben zu
haben, hiczu Stellung zu nehmen und sie durch Anbietung
sachdienlicher Gegenbeweise zu entträften. Da ein solcher
Vorhalt unterlassen wurde, mutzte die angefochtene Ent-
scheidung gemäs; tz 0 des Verloaltungsgerichtshofgcsehes
aufgehoben »vcrdcn.

— (Ein Wink für Weilinachts-inknufe.» Das Äric<;s-
hilfsbureau dcs Ministeriums des Innern, welches dem-
nächst seine Verkaufstäligkcit einstellt, verfügt »och über
verschiedene offizielle 5iriegsfürsorgcgegenstände, die sich
als Weihnachtsgeschenk vorzüglich eignen. Die Preise sind
trotz des Hriegsfürsorgezuschlag^s vielfach billiger als ioi.e
ähnlicher Artikel im Handelsverkehr, lveil das.^riegshilss-
bnrcau seine Waren in den ersten Kricgsjahre», also noch
billig eingekauft hat. Die Nachfrage nach den Kricgsfür-
sorgegegen ständen ist einc sehr rege, da viele noch vor Ab-
schluß der Perlaufslätigkeit dcs .^riegshilfsburcaus Ge-
genstände zu erwerben suchen, die nach dein Kriege nicht
nnr historisches Interesse, sondern auch vielfach erhöhten
ScnnineUuel't besitzen werdeu. Als Weihnachtsgeschenke
ciguen sich besonders: das unzerrciszbarc Bilderbuch 3 K,
Herben- und Talnen-Ledergeldbörsen 4 K, Zigarcttendosen
8 K bis 25 K. Briefpapier-Kassetten 4 Iv, Lesezeichen 1 K,
VilxUbändcr. loeitcrs verschiedene Kinderspiele, Schul-
bcd>,:rfs<:rt:tel, Leder̂ egenscändc, Glaswaren usw. Auch
die beliebteil offiz-ellen Kalender 1918 (3 X 50 Ii) sind
zu erwähnen: l?5 sind diesinal vier Ausführungen, u.zw.:
cm Tagcs<?breis)kalender und drei verschiedene Wochen-
»)ormertkalcndcr zu haben. Der hübsche Trachienalmanach
(Portcinoiuiaielalendcr 191«), 1 K, findet allseits Beifall.
Das ausführliche Verzeichnis sendet auf Verlangen kosten-
los die Vetrielszentralc des Kriegshilfsburcaus. Wien,
X.. Salvatorgassc 12, an welche auch die schriftlichen Be-
stellungen zu-ricklen sind.

^ (Austunftsstcllc dcr „(Acos" ül'cr Zubercitun« und
slufbewnliruna von Obft und Gemüse.) ?)ie Gemüse (Obst)«
Swlle. Wien. I., Planken,gassc Nr. 4, hat eine neue Ab-
teilung für (Gemüse- und Obstverwertung im groben und
kleinen Haushalt eingerichtet und als Ncferentin Frau
Marianne Stern bestellt. Nnrch diese Abteilung 3 r̂. !l)
Werden alle einschlägigen Anfragn über Aufbewahrung
und Huvercitung von Obst und Gemüsen kostenfrei bcant.
woUet.

— iPasivorschriften in Dänemark.» Nach den neuen
dänisclscn PaszuUrschriften unterliegen auch österreichische
Staatsangehörige der Paßpflicht. Jeder zur Einreise nach
Dänemark verwendeto Pah muh von einem königlich däni-
schen diplomatischen Vertreter oder von einem von der Re-
gierung dazu ermächtigten Konsularbeamten in dem Lande,
aus welchem die Neise angetreten wird, bidicrt sein. Wenn
cin Reisender Dä'iemark verlädt und den für die Hinreise
benutzten Patz auch für die Rückreise z-u verlvenden wünscht,
hat <"- ilin bor dcr Ausreise aus Dänemark vom Chef der
Staatspolizei vidieren zu lassen. Die Bekanntgabe der von
der kgl. dänischen Regierung zur Vidicruna, von Pässen
in der Monarchie ermächtigten königlich dänischen Konsulate
wird nachträglich erfolgen.

— (Die Auszahlung der Militiirbequarticnmqsge.
bühren) beginnt <mf dem Laibachcr Stcidtmagistrate
wieder Freitag den 14. Dezember i:n slädlischen Militär»
bequarticrungsamle (Rathausftlah Nr. 27, dittlcr Stock),
und Zwar: für Parteien im I . Stadtbezirke (Poljani-
bezirk) und fur den I I . Stadtbezirk (Rathausftlatz,
Mler Markt, Karlstädter und Untcrkroiner Straße)
Frcitag den 14. Te,z.° für den l l l . Stadtbezirk lTirnau
und C)radi>^ bis zur Franz Iosefslraße) Samstag den
i!). Tezemb.; für die Gassen zwischen der Pre>erengafse,
der Fvanz Ioscsstraße, Bleiweisstraße, Sübbahnst^ahe
und Miklo^i^slraße Montag d^u 17. Te,^emb.; sür d^-
IV . Stadtbezirk (St. Petersbezirk und Udmat östlich von
der Mi!lo5i,'slras;e Tienslag den 18. Dez.; Mittwoch
den 19. Dezeinb. für Unter»^i-la und für alle jene, dic
an den genannten Tagen ani Erscheinen verhindert wa»
ren. Die Auszahlungen erfolgen von 3 bis ^ 6 Uhr nach»
mittags- die Parteien werden ersucht, sich strenge an
diese Bestimmungen zu halten.

— <Dic Vrotlommijiioncuj werden morgen von
8 Uhr srnh bis 1 Uhr nachmittags amtieren. Zur Aus-
gäbe gelangen nur Vrotkarlen.

— l̂ rdäpfelabssabe.) Parteien des ersten Bezirkes
erhallen morgen den 7. Nüd übermorgen den 8. d. M.
aus dem Mühleisenschen Magazin an der Wiener Straße
Kartosseln in folgender '?rdu!ing: morgen vormittags
von 8 bis 9 Uhr Nr. 1 — 100. oon 9 bis 10 Uhr Nr. UN
ws 200, von 10 bis 11 Uhr Nr. 201-300, nachuntll..^
von 2 lns 3 Uhr Nr. 301-400, vou 8 bis 4 Uhr Nr. 40!
bis 500, von 4 bis 5 Uhr Nr. ')0!—600- übermorgen
Vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 601—7^0, von 0 bis

l " Uhi' »̂.r. <"i.—d^,u, von l.0 oi-Z ^ > Uyr 1!cr. «01 —90,».
nachmittags von 2 bis 9 Uhr Nr. 90t—1000, von 3 bis
4 Uhr Nr. 1001-N00. Alis jede Person entfallen zchn
Kilogramm, das Kilogramm ^u ^0 I:.

— <An die Zuckertterläuser.j Einige ^uckervcrläufer
fertigeu die Parteien in lurzem Nege mit der Ausrede
ab, daß der Zucler ausveriauft sei und das; sie ihre ^a^»
ten auf dem Etadtmagislral unUauschen solleu. Wie be»
rcitlS seinerzeit belannlgegebeu, »st ein solches Vorgehen
volilommen unzulässig, da die Parteien mit derlei Aus>
lünftcn folange nicht abgefertigt werden dürfen, bis der >
-'ta'.ism^nn iln st ä d t i s ch e n V e r a l u n g s s a a l c alle!
Karten vorgelegt ulld dl'n Beweis erbracht hat, dasj er
mehr Karlen als Zucker erhallen halte, Infolgedessen
wird neuerlich daraus ausmcrtsam gemacht, daß zedcr
l'lal'.smann, der den ganzen Zuckervorrat auf oic Karten
abgegeben hat, hievon sofor! im n ä dt isch e, n V era»
l u n g s s a a l e Meldung zu erstatten uno gleichzeitig
alle karten vorlegen muß, weil sollst teine Partei ohnc
Zucker abgefertigt werden darf. Sollte fich aber keine
Partei mehr für Zucker melden, jo hat der Kansmann
die Z ll ckcrlarten f o l a n g caus z u b e w a h r e n,
biö in der Tagesprcfse der Zeitpunkt dcr Abgabe der
Zuäcrlarten bclannlgegeden loird. Kausleulc, die schon
den ganzen Znckcr angewiesen erhielten, aber irgend
eine Partei vor der Vorlage all ihres karten im städti»
schcn Veralungssaale abfertigen jolllen, »oerden nicht nur
strenge bestraft, sundern es wild ihnen sofort auch der
Zuäerverlauf entzogen werden.

— sDie Znckerlarteu für Älavcml!er,j die sich noch in
den Handen der Parteien befinden, sind bis zu der Zeit
gültig, da alle Kaufleute den angewiesenen Zucker er-
halteu habcn.

^ Ojn Hausmann,) der den 2 t e i n l o h l e n o e r>
l a u f für Wailsch, Unler-^i^ka und an der Unlerkrainer
Straße zu übernehme» geneig: wäre, wird eingeladen,
seine Adresse im städtischen Pcralungssaalc bekanntzu-
geben.

— <D»e Approuisiunierunq der Mitglieder oe^ Kriegs-
Verbandes.) Tic Mitglieder der verschiedenen .^„nsum^
vereine sok u die Arbeiter in der 'Tabalsabrik, in den
Fabrilen Polal und Tönnies, in der Tonerdcfabril 2c.,
die Mitglieder des Kriegsverbandes und in den Bezir»
len der städtischen A>wnwls!onier!inq wohnhast sind,
werden darauf ausmerlsmn gemacht, daß fie bei der
Vrolkommission Karten niit der Stampiglie „Kriegs»
verband" verlangen su^en, weil sie in Hinlnnsl Vrot
i'nd Mehl dort beziehen werden, wo sie als Mitglied r
eingetragen sind. Wer nicht Mitglied des Kriegsverban»
des ist, hat leinen Anspruch onf diese Karten. Auf dem
Magistrat werden die karten nicht umgetauscht werden.

(Vom Vottsschuldienile.) N « l. l. Vezirlsschulra-t
in Rndolfswert hat an Stelle des in aktiver Militärdienst'
leistung stehenden Lehrers Josef A d o l f die absolbicrle
Lehramtskandidatin Angela Orehek zur Supplcntin an
der Volksschule in Stemwano bestellt. - - Dcr l. t. Be-
zirksschulrat in Tschcrnembl hat den definitiven Lehrer
Rudolf S c h i l l e r bis auf lueitcres niit der interimisti-
schen Leitung der Volksschule in Tscherucmbl betraut. -
Der k. k. Bezirksschulrat in Stein hat di>e definitive Leh-
rerin Maria F e r e n ^-at bis auf weiteres mit der interi-
mistischen Leitung dcr zweitlassigen Volksschule in Obcr-
fcld bei Moräutsch betraut. — Der k. k. Landcsschulrat
für 5irain hat den Anstritt der Lehrerinnen Maria Ä a -
h o v e c. Schwester Pia G a r a n t i n i , Schwester Magda-
lena P l e v e l und der Schtvcfter Felicitas M a j d i ö ,
dann den Eintritt dcr mit dem NcifezengniZ versehenen
Lehrerinnen Schwester Cherubina N i h a r , Maria S u 5 °
n i k, Schluestcr Instina V i 5 n c r nnd Schwester Mafacla
P n r n i t an der achtllassigen Privat'Mcidchenvolksschulc
bei den Ursulinerinnen in, Münkendorf zur .Kenntnis ge-
nommen.

— (Pruvifurischc Zulafsunn eines Lehrbuches.) Seine
Exzellenz dcr Minister für .Kultus und Unterricht hat ge-
nehmigt, daß das Lehrbuch „Vreznik, Dr. A., 8lnvcn^-l
«iovnic-1 i!i> «,-«6n^ ««1«. Klaaenfurt 1916. St. Herinago-
ras-Vuchdruckerei. Preis 3 l< 60 li, bis zu dessen Approba-
tion oder bis zum Erscheinen eines anderen Sprachbnchcs
schon während des Schuljahres 1M7/18 provisorisch zum
lluterrichtsgcbrauche an den hierländischcn Mittelschulen,
an denen die slovenische Sprache als obligater <̂ ogcnstand
gelehrt wird, zugelassen werde.

— lAus der Diözese) Die Pfarre 3t. Veit bei W l>
Pach wurde dem Pfarrer in Planina bei Tschernembl,
Herrn Viktor K r a g l, die Pfarre Ulrichsbcrg dem Pfar»
rer in Lom, .Herrn Jakob O g r i z e k, verliehen.

— lDeutsche Predisttenj finden in Lcnbach ' lati: mor>
gen um 5 Uhr nachmittags bei St. Josef sIcfuiten) eine
Herz Icsu°Predigt lGegensta»,d: die Anrufung „Hcrz
^efll-Sehnsncht der ganzen Tchöpsung")' ^anlstag <Fest
der Unbefleckten Empfängnis) um halb l0 Uhr eine
ssestpredigl in der Tomtirche, desgleichen in der Kirche
des Teutschen Ritterordens um 10 Uhr; Tonntag um
halb 10 Uhr in der Domlirche eine Predigt ,',,, Ehren
des hl. Nikolaus, dcs Patrons der Domlirche, um 10

Uhr in der .^iiche !,e6 Deutschen Nillerordens eine
Sonntagspredigt.

- (Unfälle.) Dcr acht Jahre alte Äesiherssohn Franz
5lerlj in Savlje spielte zu Hause auf dcr Dreschtenne mit
einer gefundenen scl>arfcn Militärpatrone und brachte sie
zur Explosion. Das Projektil drang ihm in den linken
Oberschenkel nnd verletzte ihn schwer. Bein» Bedienen
dcr Strohschneidmaschinc wurde die 52 Jahre alte Besitzers-
gattin Maria Pav^uik von dcr Maschine erfas;t und an
der rechten Hand schwer verletzt. — Der 5? Jahre alte
Arbeiter Franz Kosmaä stürzte bei der Reparatur des
Magazinsdaches auf den, Nntcrlraincr Bahnhofe vom
Dache und brach sich den rechten Arm. — Beim Ans-
ladcn eines Waggons in dcr hiesigen Tabalfabril fiel dcn,
Arbeiter Stephan Hlod ein 200 .sliloa,ramm schlocrcr Ballen
auf den rechten Fuß und zerquetschte ihn. — Dcr 10 Jahre
alte Knecht Leopold ^viligoj iu Vurgstall fand eine Hand-
granate nnd manipulierte in it ihr so unvorsichtig, das; sie
explodierte. Während kviligoj lebensgefährlich verletzt
wurde und bald darauf starb, erlitt die in unmittelbarer
Nähe gestandene IU Jahre alte Besitzerstochtcr Christine
.Kru^novec durch die Explosion schwere Verletzungen am
rechleu Fnße.

(Verschiedene Dicl>stnl,lc.) Vor einigen Tagen bra-
chen unbekannte Diebe in den versperrten Keller dcs Ve-
sitzcrs Jakob Lenöek in Podgrad ein uud stahlen daraus
bei 200 Kilogramm Erdäpfel und eine braune Decke, dann
aus einem versperrten Stalle cinc Zicge, die sic anf einem
Waldwege abstachen lind lochten. Den Diebstahl dürften
eulwichene Kriegsgefangene verübt haben. — I n Abwesen-
heit der Hausleutc drang cin unbekannter Dieb in das
versperrte Haus des Besitzers Anton Pretnar in Lees cin
nnd stahl aus einem Schnbladetasten WO l< Bargeld, dann
eine silberne Taschenuhr mit Doppeldeclel uud ein Paar
goldene Ohrgehänge. ^ Ein nnbelannter Dieb schlich sich
in die Wohnung der Besitzerin Johanna Miln5 in Idrs l i
log, Gemeinde Schlvarzcnberg, ein nnd cntwendcte einen
Geldbetrag von 800 X. - I n älrjan^cvo, Gemeinde Na.
domlje. wurde, dein Müller Franz Kterjanc ans dcr Dresch-
tenne ein zwölf Meter langer Transmissionsriemen ent-
wendet. - Ein zweiter. 1« und ein halb Meter langer
und über 1000 X wertcr Transmissionsriemcn wnrde dem
Be,lyer ssranz Zvigelj in Äreg. Gemeinde Presser, ans dcr
versperrten Mühle gestohlen. — I n der Nachl auf den
1. d. M. brach ein unbekannter Tätcr in die Getreideta-in«
>>ier des Besitzers Anton Tome in Zalog, Gemeinde. Sanlt
Marcili, genxiltsmn ein nnd stahl daraus KO Kilogramin
geräucherten Speck, .">0 Kilogrannn Schweiliefett, 20 Kilo-
gramm geräncherlcs Schweinefleisch, dann bei acht Kilo-
gramm Seife sowie verschiedene Bett- nnd Männerwäschc
und Franenslrümpfe im Gesamtwerte von tANO K.

— (itterstorbeno in ^nibnch.) Francesco llon^olaro,
Erlnenegildu Poudini. Michele Bianchi, Lnigi C<ivandi
Enrico Nrbaiii, Giovanni Maugaiietli, Sisto Eoccia. Luigi
Cantnruiti und Inocente Vcrucchi, ital. Kriegsgefangene;
Juliana Sever, Besitzerin, 57 Jahre; Maria Bollezar'
Private. 48 Jahre; Johanna Bcrgant, ^euschlersiochlcr,
lN Jahre; Franz Moraus. Gendarm i. N.. 11 Jahre;
Josef Matovec. gew. Fleischhauer. 82 Jahre; Maria 5>ri-
st<rn. gew. Tabalfabriksarbeitcrin, 27 Jahre; Cäcilia .UVi-
diinc, Llrämerin. 74 Jahre; Ernestina Iclov^ck, Private,
77) Jahre; Simon 5peh. Anstreicher, 47 Jahre; Jos. Trdan,
Pfründner, 00 Jahre; Anna Bcvc. Private. 20 Jahre;
Anton Vrus. Taglühner. 1» Jahre.

lf in Mcssencr.^ilm mii Wcqener in dcr Hnuptrolle.
..5.aus Trnl; im Schlaraffenland" im .Ui:«o Central

i,n ^audc^tliealcr. Nicht in der von Neichiion nnd lünst-
lerischem Geschinack getragenen Ansslatliu^g, den die
„Union" dcm ^ i lm zuteil werden ließ, auch nichl in dem
prächtigen Spiel Wegeners und Lydia Salmanovas oder
der üppigen Phanlasie der Dichtung liegl deren Haupt,
wert uud Zaubcr, sondern in der ^ehre, den i/de'' ihrer
Vilder Predigt, daß der Menschheit Würde in der " l r lc i i
ruht und des Mannes Wliict in seinem .Vlamps unlc,< t(is<
liche Vrut. Wegener arbeitet auch in diesem st>l!'cu ncu^
sten !?pus nach seiner bewährten Methode. Er zieht mit
Spaten und Schaufel in den Märchenwald und giäbt
aus dessen tiefstem goldgcädcrtcm (^-„nde neue Slo'len,
die ins hellste Sonnenlicht des iiwdcrm'il Bebens l»er-
ausführen. Darin liegt eben die ungeheure An.',,ehnngs.
kraft, die seinen Werten inncwohnt, ebenso wie die Äü'rg»
schaft des Erfolges, den sich „.Halls Trutz" holen wird
von den Tausenden, dic sich das wundersame Stücl wer-
den ansehe), wollen. l5rstc Aurfillilunqcl, dicscs qruszen
We.qcner^ilme^ in Lnilinch mo^cn ^reitnc, um halb <»,
7 und halb !> Uhr abends, iil>crn,orn.cn Tainsiag um 1,
halb <>, 7 „nd halb !> Uhr abends im Kinu ventral in,
Landesthealcr. Die Vorstellungen um 4 und l,nll, N Uhs
abends anch für ^ugendliche. '

'^ente im <»lino lscniral im Landc^theatcr: 1. «Der
Vormarsch über den Tassliamento". prächlige Vilder
vom italienischen 5triegsschauplal>'. 2. „Hurchi", glän-
zendes Trama mit Vruno Decarli in der Hi '^p<rolle.
3. „Albert «nd die Wasserhose", Lustspiel. ' l irfüh.
rungen um 4, halb li, ? nnd halb 0 Uhr abends
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Der Krieg.
Telegramme ^es t. l . Telearaphcu» Korrespondenz.

Nureau«.

Österreich-Ungar».
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, s>. Dezember, '.'ilulüch wird verlantbart:
5. Dezember!

Östlicher .ssriegHsclj.nlplah:
Die Verhandlungen beim ^eldixarschall Prinzen

Leopold von Nayern werde« fortgesetzt.
Der Oberbefehlshaber der zwischen dem Dujestr nnd

dem Schwarzen Meere stehende»« russischen und inmä»
nischc« Trnppen ist gestern nachmittagv an den wene»
ralobersten Erzherzog Josef ?>nd an (^eneralfeldlnarfchall
von Mackensen mit dem Vorschlage herangelrelen, Hie»
sprcchungeu über eii.eu Wasfenstilisland einznlcilen. Un»
sere Heerführer haben ^ustinimeud geantwortet. D»e Ab»
ordnunqcn begeben sich an den Verliandlungsort.

Italienischer Kri.'gsschanplatz:
Aus der Hochfläche der 2iel'en Gemeinden haben die

Trnppen des Aeldmarschall'. ^'ournd von Höhcndorf
einige Hölienstellungen genommen.

Der Chef des Veneralstabeö.

'illelielliche Offensive nns der Hochfläche der Ticbeu
Gemeinden.

Wien, 5. Dezember. ^Abgeordnetenhaus.) I m Ver»
laufe der heutigeu Schlug d^s ^bgeoidnctenhauses
brachte Neichsralspräsidenl Dr. ttvoß folgende '.Nil»
teilung dec? ^lrmeeoberlommandos dein .̂ ause zur
Kenntnis Nach fast vierwöchigeu schweren Gebirgs»
kämpfen, während welcher dem feinde im Nl>i»elü!,er
über ll.N«»« Offiziere und Manu an Gefangenen sowie
reiche Beute abgenommen würde», hoben Truppen der
Heeresgruppe des Fcldmn, schall s Eonrad H<5ihcrrn von
Hö^endorf, den Unbilden dc,c< lalten Äergwinters und
cinem hartnäckigen und zähe dampfenden Gegner zum
Trotz, erneut die Offensive auf der Hochfläche der ^ic°
ben Gemeinden nufgenc>mmen. Nach gründlicher Vor»
bereitnng schritten die Divisionen der elften Arme..' am
4. Dezember znm Angriffe ges.en die mächtig cmporra-
qenden Meletla-Mnssive und erstürmten troh der ver>
zweifelten Gegenwehr die Vollweile des M o n t e Ä «.
dc lecche, M o n t e T o n o n r c c n r , M <) n t e
M i e l a und dec! M o n t e M c l e l t a selbst, .^eulc
vor»uit<ags wurde der M ou te ^ o m o dem feinde ci't»
rissen. Der klampf geht weiicr. G e st e r n u n d h e u t e
j i n d ü b c r 9 <l«» 0 G e f a n g e n e, d a r « u < e r z w e i
B r i g a d i e r e, fowie i, b e r <U Geschiihe, z a h l -
reiche M a s c h i n e n g e w e h r e , M i n e n w e r f e r,
G r a n a t w e r f e r und sons t iges K r i e g s « , a»
i c r i a l e i n g e b r a c h t w o r d e n . Soweit bctannt,
sind die eigenen Verluste danl der hervorragenden Mit»
Wirkung der Artillerie gering, von A r z, General der
Infanterie. - Der Präsident schloß an diese Mitteilung
Danlesworle au die heldeumiilig^ Armee uud brachte eiu
begeistert anfgenominenes Hvch ^us Seine Majestät deu
K a i s e r aus.

Wien, 5>. Dezember. Au^ dein Kriegspresseqnartier
wird abends gemeldet!

An der italienischen Front erfolgreiche dämpfe West»
lich der Vrenta.

Das Abgeordnetenhaus

setue astern die zweite Lesuug der Äusgleichsvorlagen
fort. Au der Debatte beteiligten sich auch Fiuanzmini.
ster Freiherr von W i m m e r uud Ministerpräsident
Dr. Ritter von E e i d l e r, der am Schlüsse, feiner Aus»
führungen erklärte, er glaube, die Ansrage der Abg.
Stauet und Koro^ec über die Verstüimneluug der russi-
schen ^irlularnote niä)t beantworten zu müssen, da eine
gleichlautende Anfrage auch in den Delegationen einge-
bracht wurde. Nachdem noch mehrere Redner gesprochen
hallen, wurden die Ansgleich^vmlagen mil einer Mehr-
heil von ^3 Stimmen zum Beschluss.' .rhobeu. — Die
nächste Sihung wird aus schriftlichem Wege belannlge-
geben werden.

Die Abgeordneten Echürss, b a n g e n ! ) a n und
Genossen brachten eine von W deulschuaiionalell Äbge-
ordneten unterzeichnete Ausrage an den Minislerpräsi-
deuten und den Minister sür ^audesoerteidigung über
das Verhalten der (Izechen im W^ltlriege ein'. Die Au-
frage, welche 640 maschinengeschriebene Seiten start ist,
enthält das gesamte diesbezügliche gesammelte Material.

Der Wiener Bürgermeister zu den Verhandlungen nn der
Oftfront.

W,en, 5. Dezember. I u Beginn bor heutigen Sitzung
des ^meindcr<lt,cs ynb namons de3 Gcmcmdcmtcs und

dcr Wiener Bevüllernug Bi'irgl'rmeisicr ?r. W o i s l i r ch.
nc r eine (5rlläruna <ib, woriu er dc'n» Minister des
Äuftcru filr seine ime,itlvca,l ziclbolvlchic Haliuns, in dcr
^riedcnsfrane dnAltc. Mau dürfe iuil l̂ rechtisstcr Zuver-
sicht hoffen, daß dic derzeit au der Front siepfloacnen Ver-
hmidlunnc'!, in nick)t zu fcrucr Zcit cineu «Ilgemciueu.
!>iuerl)<iftc!!, chrciivollci! Frieden liriii^l.-ii werdc». Die
Verheißung dcs uahcu Friedens lasse dk- Hoffulu,<, anf-
le1>cu, das; uuscre Söhne uud Vrüdcr bald zurücktchrcu
uud die Leideu uud Eutbchr>ma.cu der Burner iri der
,H<'iinat ein baldines Eudc nchmcn werdrn. Tic Nenic°
rliun, die am Werlc ist, den in der Thronrede neuerdings
sich in crhi'bcudcr Weise lx'Inndcudcn Fricdcnsluillcu uu-
seres «clieblen Kaisers zu erfüllen, wcrdc sich den Dank
dcr ncsaintcn Vcvültcruug für alle Zeiten sichern. Die (br-
llärung. die von den Mitgliedern dcs Gemcinderatcs
stchend an^ehörl l^urde. wurdc mil lebhafter V<,A-isterung
aufsiclwlnmcu.

Dentsche^ Neich.
Von del» 5triensZchauvlätzen.

Berlin, 5. Dezember. Das Wolsf-Äureuu «ueldeli
Großes Hallptmlartier, 5. Dezembern

Westlicher ttriegsschanplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Nnpprecht von Bayern:

An der slai.drischen ^ronl oiel'luh lebhafte Arlille-
rieiätigleil.

Zwischen Inchy und ^>onrlon >v,ir das êue>,- nach-
mittags erheblich gesteigert, ^eiudliche Vorstöße südlich
von Moeuvres scheiterten. Wir machten einige GefaN'
gene. Englische Grabenstücke bei und südlich Marcoing
wurden voin Feinde gesäubert.

Südlich von Tt. Qnenlin verslärtler Arlillerie- und
Minenlamps.

Heeresgruppen des Deuischen Kronprinzen nnd des .Her»
zogs Albrecht von Württemberg:

I n zahlreichen Abschnitten süh.te rege beiderseitige
Erlnndnngslätigleil zu hesligcn Nahlämpsen.

Östlicher Kriegsschauplah:
An der ^ronl deo Erzherzogs ^sscf und bei der

Heeresgruppe des Generaljeldmarschalls von Mackensen
dehnten sich die Waffenstillstandsverlinndlungen a.ich ,iuf
die rumänischen Truppen aus.

Mazedonische Front:
Stärkere feindliche Abteilungen, die an das West»

user des Ohrida»Sees nnd nordöstlich Vom Dojrcm-See
vorstießen, wurden abgewiesen.

Italienische Hront:

Die Truppen des ^e'dmarschalls (5onrad von Höhe,,»
dorf haben in den Siebe« Grmeinden den Italienern
einige Höhen stell u ngen entrissen.

Der Erste Generalcnmrticrmeister:
von !li » d e n d li r f f.

Verlin, 5. Dezember. Das Wolss'Vnreau meldet:
s>. Dezeniber, abends:

Erfolgreiche örtliche .^änipfe zwischen Inchy nnd
Bourlon.

I n den Sieben Gemeinden wurde der Italiener er»
neut aus starken Stellungen geworfen.

Italien.
Übersiedlung von Kreditinstitutc,».

Lugano, b. Dezember. Amtlich wird belainngcgebcn,
das) cinc Ncihc von Kreditinftituten aus Padua, Trcviso,
Venedig, Viccn^a, Thicnc und ^ssaiw landl'inlvürls gc°
bracht worden sind.

Wohnnnaen von Deutschen in Genua yevlunder«.

Lugano, 5. Dezember. Dem „Lavore" zufolnc wurden
in (i>cnua Wohnungen von Deutschen unter Duldung der
M'hürden geplündert, wobci mich schweizerische Vürgei
durch dicsc, Handlungcn zu S6)adcn lamcn.

Per Seetriest.
Neue N»»«ot Vrfollze.

Verlin, 5. Dezember. Das Wolff-Vurcau meldet!
^cuc Unterscebooierfolsse un Vristollanal und in der Nord-
jcc: 14.500 Bruttoregistertonncn.

Der Chef des Ndmiralstabes der Marine.

Frankreich.
Die Ergebnisse der Pariser Konferenz.

Paris, 4. Dezember. I m heutigen Minislerrat gab
Minister des Äußern Pichou die Ergebnisse der Alüicr-

lenwnser<'n<; beünmt. Di l 5!onseren<; !)!il,>e unter «lten
Gesichtspunkten Ergebnisse gezcitigi, zu dencn man s,ch
begliickwilnscheu lönne. Sie hab? gefwllel, die Einheit
des wirtschaftlichen, sinauzielk'n und militurischen vxin-
delns sicherzichellen. Die finanzielle-l Vedürsnisse der
Alliierten, die Erfordernisse ihrer Bewaffnung und ihrer
Transport- uud Verpflegnng^erhälluissc hüllen zu Be-
schlüssen geführt, die ihnen »'ullfommrne Genugtuung
verbürgten. Vom militärischen Silindjnmtt aus j<j die
Einheit des Handelns aus die Wege gei'chertrr Verwirf
lichung durch den Generalslab der Alüielteu gebracht.

Paris, 5. Dezember. Mimsierpraside.nl Clcme::ceml
schloß die Konferenz der Alliiern:', mit einer Rede, u,
der er an die ^eindschasi Euownds nn? Franlreichs in
früheren feiten erinnerle. Heute üno iich diese Völker
gan.', ihrer solidarischen freundschasilichen Arbeit bewußt.
Es gibt hier weder große noch llcme Nationen metrr.
Alle Völker sind groß, die sür das nimlichc Ideal' die
Gerechtigkeit und Freiheit, iäluftfcn. 3ie werden hiefur
in Välde herrlich belohnt werden. Weun ich den ^ei>
luügsmeldungen glauben dars, so erhob sich jenseits der
Schül'.engräbrn eine gewichtige Stimme, die sich übei
diese Konferenz lustig machte. Es lieqt hier aber tem
Grnud ,̂um Spotte l>or. Uusere feinde, denen nichts
über brutale Gewalt geh:, könne:, uni.; nicht begreifen.
Wir alle sind in den ttlnupf gezogen unter dem Gebote
des menschlichen Gewissens. Wir wollen die Verwir l l i .
chung des Nechtes, der Gerechtigleit nnd der Freiheit.
Auch wenn man ans der anderen Seite des Nheins nicht
versteh«, daß die Welt unseren Sieg erwcnlet. Und er
wird lmnmen. Alle Völker, deren Vertreter hier weilen,
sind einig im Willen, den Triumph der größten Sache
,',u erkämpfen. Wir arbeiten mil Wassengl.'walt. das
R?clil für den Frieden zu gewinnen.

Rußland
Sibirien und der Kautasuö unabhänain.

ilopcnhnaen, ü. Dozenll'cr. »Berlilvydlr Tidenlx:' ver-
öfscnllichl cine M^ldunn des „Utro Russiji", lomiach cs sich
l>ostätiae, daf; Sibirien sich als nnabhänssigc Rcvublil er°
llärt habe. I n Omsl I>al>e sich eine eigeuc Nessiciung unter
dcm Präsidenten Potopin gebildet. Auch dor Kautafus sci
im Begriffe, fich bcm Mußland loszusagen und eine ciyenr
Mcgieruny zu bilden, ^mn Minchcrpiüsidenier» sei bcr
srül>crc Pürsscrmcister von Balu Vüsch auöersehon.

hntlassung von diplomntischcn und lonsularen Veamien
im Auslande.

London, 5. Dezcmlx'r. „Daily Chronirle" meldet aus
T^clholm: Troclij verabschiedete 1l>l) russische diplomatische
und lonsulare Beamte, im Auslande, welche sich ^iarr lcn
dic marimalistisckk' Neqicrung anzuerkennen.

Die Türkei.
Die Besehuna. türkischrr Gcbie<».

ttonstantinopel, 4. Dezeluber. I m Parlament enm-
derle der Minister des Äußern auf die Ausführungen
einiger Abgeordneter: Ich habe berrits die Erklärung
abgegeben, daß die vom Feinde erfolgte Aesehung ge-
wisser Teile unseres Gebietes nur vorübergehend sei. Ich
münde dieses Vertrauen auf die Macht nnd Fesiigseit
unserer Bündnisse, aus drn Verlauf der Ereignisse an
der Ostfront und auf die gegenwärtige Entwicklung un»
serer militärischen Lage.

Griechenland.
Bevorstehende Mobilmachung.

Lugano, 5. Dezember. Französische Vlätler weisen
. n^nf hin, daß die Einberufn,'!; griechischer Offiziere
nnd Unteroffiziere, sowie administrative Vorlehrm.gcn
eine Mobilmachung als bevorstehend erscheinen lassen,

Die Vereinigten Staaten vs«
Amerika.

krieatzzusland mit Österreich-Unaarn, Vulaarien und der
TUrlei.

Washington, 4. Dczcmbcr. sNeutcr-Vuroau.) Eine
vom Senat ünd dein Nepräsenlanlenhaus zu bsvatende
Entschlietzung, die erklärt, datz zwischen den Vereinigten
Staaten einerseits nnd Osterrcich-Unycrrn, Bulgarien und
der Türlei anderseits der iiriegözustand besteht, ist im
Tcnat cinlicbracht und ohne wciwres dem Ausschusse für
c.iöwärtigc. Annclegeuheiicn übcrwieftr, worden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Kundmachung
der f. l. Landesregierung für Kral« vom
3. Dezember 1917, Z 35.79«, betreffend die
slegelung des Verlehres mit Klauentieren aus

Vosnien'Herzegovina nach Krain.
Auf Grund des letzten offiziellen Tier«

seuchenausweises der Landesregierung in Sa»
rajevo wird infolge der Erlässe des l. t. Acler-
bauministeriums vom 3>. Dezember 1909.
I . 46 33^/6858. und vom 24. November 1917,
g. üb 020, unter Nufrechthaltung der Vosnien»
Herzegovina gegenüber geltenden allgemeinen
Bestimmungen der h. ä. Kundmachung vom
27. Jul i 1V95. g, 9837. hinsichtlich der Einfuhr
von Tieren aus Bu«nien-Herzegovma nach ssrain
Nachstehende? verfügt:

^ . Wegen des Bcswndes der Maul» und
Klauenseuche in den Vezirlm Cazin, Bus.'
Dubica, Bos. Oradiska und Zaiajevo ist die
Einfuhr von lklliulnticrn und wegen des
Veftandes der Schweinepest in den Äeznlen
Nijeljina, Derv^nta, Äos.Dubica, Tarajevo
Stadt und Tesanj d,e Einfuhr von Schweinen
aus dcn angefühlten Bezirken nach Kram ver-
boten.

L. Aus den wegen Nerseuchling nicht
gesperrten übrigen Vezirlen Bosniens und der
Heizegovina ist die Einfuhr von lebenden über
120 kß chwercn Schweinen m'ttels Eisenbahn
zur solorügen Schlachtung, jedoch nur in die
Stadt Laibach, unter folgenden Bedingungen
„«stattet:

Die bei der Nuslad-mg gesund befundenen
Schweine sind auf Waffen mit Pferdebespannung
in das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen üb««»!,, Orten Nrains ist die
Einfuhr lebe, der Schweine aus Bosnien»Her»
zegovina verboten.

(!. Transporte von lebenden Schweinen,
unter welchen solche mit einem geringeren
Gewichte als 120 lijs sich befinden, sowie
Transporte von Klaiientirreii, unter welchen
bei der tierärztlichen Untersuchung in dcr Be»
himmungs» >,Nusllit>e-) Station auch nur e i n
Fall eincr »„steckenden Tierlranlheit konstatiert
Werden sollte, wtlden aus Uosten des Versenders
rn die Aufgabestation zurückgesendet werden,

I). Tie Einfuhr vun ^cschlachteten Schweinen
aus nicht ü/sveriten Vezirlrn sowie uuö seuchen
freien <j>rmelnden der jlwellig gesperrten Ve-
z,rte Boömens und bei Hrrzeguuina ,st nur
im ungeteilten Zustande und mit noch an!iai>
tenden vieren und t>em inlatten Nierensetlr
im dirrlten Eüenbadnv'llebre uns» zwar ale,ch
falls nur nach dem Tchlachthause in Laiboch
«stattet. Tellc, Transporte müssen imt v«,'!-
fch'isiemähigen. amtlich ausgestelltengertifil^ten
gedeckl sein.

Übertretungen dieser Kundmachung weiden
nach d.m Gesetze vom 6. August 1909. N G
»I. Nr. »77. b,strast,

T>,ese Persügunnen treten unter gleich-
zeitia>'l Bshebung der hirlortiaeu ttulidmachimq
vom 31 Otoder 1917. g. 32.220. sofort >n Nr^f',

K. k. Landesregierung für Krai».
L a i dach. am 3. Tezember 1917.

oi. oo.rjo. i
Razglas

c. kr. deiHn«» vladc za Kranjsk© % •In«'
3. decemhra 1917, at. 35.798, o promrtn H
park lj at» živiu« Is Bosne In Heroego-

vln« na Kranjsko.
Na podatavi zadnjega uradnega izkaza

deželoe vlade v Sarajevu He valed razpiso»
c. kr. poljedclskoga umiistrstva z dne Hl.dr
ceoibra li«)i), AI«T. 46.3:38/6858, in z <ine
24. novembra 1917, štev. 55 020, zaukaznjejn
gled» nvi.zh ž v ui- iz Bo8iie in Hercejrovin»1 im
Kranjsko, mediem ko ostanejo B tukajsujim
razgl>.B«.m / due 27 julija 1895, 8t 9837
tauk»zniie 8(iloAue odredbe nasproti Botwi in
Herein» n> *•• v veljövi, natUopue odredbe:

A. Ha<li el novke v okrajih Cazin, Bos.
Dubira, li> B Gradiška in Sarajevo je uvoz
parklj«t /iviii«' in zaradi Bvinjake kuge v
okraji H j.-.juia, Derveuta, Bos. Dubiia, Sa-
rajevo me->o in 'l'e^anj uvoz prašičev iz iia-
Tedemh okmjfv na Kranjsko prepovedan.

b t/ iitngib okrajeT BoBue m Her<>
goviiie, ki 'Mill knžne bolezni niso zaprti
dovolj» n J' po in eznici uvoz živih preSičov
T teži IIHII 12" kilofframov za takojsnji zakol
t«da If v ni«*Ntu Ljubljano pod naatopmui
pogoji

Ptpftin, ki HH pri izkladanju apoznajo
neBumljiviini, nmrajo se prepcljati Da VOZOTIII
Tprežtiiili t. konj v mestno klaruico in tain
najkusirje tfkt-m 48 ur »aklati.

^ *!-e tlniife kraje ua KranJBkem je
UToz iiviii prešičev iz Boane in Hercegoriu«
prcpove<uii

V l>r'»<»».' živih preäiöev, T katerih ««•
nal,a,aj„ tnu,. k, i m » j o težo pod 120 k.lo
grain,.», kak<>r prevozi parkljate ÜTiue, me,
k a t e r o w «.H p.,«taj., kamor BO namenjeu.
da se Jib IZI..Ž,, pri živinozdravniakem pre

;ledu najde le e n slučaj kake kužne bolezni,
)odo Be odpoRlali na atroške odpošiljavca
ia postajo, od koder so pri&li.

D. Iz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi
z neokuženih občin Tsakočasno zaprtih
)krajer Bosne in HercegOTine dovoljen je
hg uvoz zaklanib, oerazsekanih preši^ev/
pri kojih se uabajajo fie ledvice in cela
lcdvična mant, po železnici in tudi samo V
klavoico v Ljubljano. Taki prevo/i morajo
t)iti izkazani z uraduo izdanimi cortifikaii.

Prestopki tega razglaua so kaznujejo
pe zakonu z dne 6. avguata 1909. drž. zak.
Stev. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moč; tukajsnji
razglas z dne 31. oktobra 1917, ötev. 32.220,
je pa razveljavljeu.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljana, dne 3. decembra 1917.

3331 C 44/17/1
Oklic.

Zoper Franceta Novak, posestnika
iz Stranj St. 6, katerega bivališčo je
neznano. se je podala pri c. kr. okrajni
jodniji • Trebujem po Mariji Novak,
užitkarici v Ljubljani, ßozna ulica
\t. 33, tožba zaradi izročitve užitka
7 vrednoäti 500 K.

Na podstavi tožbe določil se je na-
rok za ustno sporno razpravo na dan

14. d e c e m b r a 1917,
ob */* 11. uri dopoldne, pri tern so-
dišČu v sobi št. 2.

V obrambo pravic toženca se
po8tavlja za skrbnico gospa Jožefa
Novak, posestnikova žena v Stranjak
it. 6. Ta skrbnica bo zastopala toženca
v oznamenjeni pravni stvari na uje-
govo nevarno8t in stroske, dokler se
ali i)e oglasi pri sodniji ali ne iraenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna Bodnija v Trebnjem,
odd. I., due 30. novembra 1917.

«^ «^ «^ 3336

Im Februar (?) 1914 stand über ei no
l.'oli„c or Sohwurgeiiohtsverhand-
Lnng im „(iraz«r Tagblutt" der Artikel
„En Heiliger auf der Anklagebank".
— Wer sich au dieso VerhaiulluiiLs erinnern
kmiii, »ird ersucht unt«r ,,MelhHBi u an die
Administration dieser Zeituug zu Bchreibon.

Instruktor
der deutschen Sprache vollkom-
men mächtig, wird gegen gute

Bezahlung gesucht.
Anträge mit Angehe der Studien unter

,.Nr. 6 0 0 " au die Administration dieser
Zniuug. 3335 a

Beamten-Sparverein
In Oraz, r. O. m. b. H.

Herrengasse Nr. 7.
Kassastuudeu von 9 bis 12 Uhr vormittags

uud von ö bis i/tS Uhr abends.

Personalkredit
M. Beamte, Professoren, Lehrer
Pensionisten und Gleichgestellte'

iii8beHoudert> langfristige '
Ilan^ierun^svorschUsse
Hy|K>tlickardai'U heu, zweite 8ätze
\\Vrt|>api<M'hHflinuiig 6 7 2 3 7
Coiiponeinlösun^en
HaiidVorschüsse his 360 K

unter den günstigsten Bedingungen.
Näheres die Prospekte.

Keine Vorspesen.

Spareinlagen
im, Jedermann mit Tagesv«rzln-

sung, rentensteuei frei, zu

SpareinlagenBtand 11,000 0 0 0 K.
1 Anzahl der Mitglieder 7 5 0 0 .

\<iHküuite erteilt k o s t e n l o s jedei»
\lu tag und Freitaß /.wiaciK-n 1

 f 3 M,.,|
,4 l 'hr na«*hmiri<«^s J o s e f K o s e m tn
^atbaoh, Krakauer Damm 22 1.

Kaffee-Ersatz-Würfel
100 Stück K 26- - letzte Kartons am Lager,
versendet per Nachnahme Franz Klauz
Jun., Export-Oesohäft Prag-, VII.,
Klrohengasse 1102. 3276 3—2

Für Rauhwaren und
Wildwaren

als: Füohse, Marder, Iltisse, Katzen,
Behe, Gemsen, Hirsohe, Daohse,

Otter, Hasen eto.
bezahle ich die höchsten Preise.

Gefl. Offorte und Zusendungen erbeten
an Max Stöss l , Leder- und Rauhwaren-
handlung, Klagenfart. 3136 43-5

Tüchtige

Mouferin
wird aufgenommen.

Offerte an Modewarenhaus Heln-
rioh Kenda, Laibaoh. 3321 3 2

Yiolinlehrer
wirt für einen Kiata gesneht.

Adresse iu der Administration dieser
Zeitung. 3334 2—1

iu Kronen Belang
demjenigen, welcher Jenes In-
dividuum, das öfters den Flur
des Hauses Nr. 1 in der Schel-
lenburggasse verunreinigt, aus-
findig macht. 3305 2-2

Photographen-
Apparat

Klappkamera 6 x 9 mit Doppel-Anastigmat

wird zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „ Z . " an dio Admini-

stration dieser Zeitung. 3306 3—2

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. l'reis 70 b. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

üöäOäüüOOOOOOOÜOÜÜÜOO6OOöO

Bankbeamter
^ ^ ^ suoht ein nettes

Zimmer
womöglich mit separatem Eingang nnd

elektr. Licht.
Anträge unter „Nr. 3 3 3 9 " au die Ad-

ministration diosor Zeitung. 3339

Österreich-Ungarns
jfcubau

unicr Kaiser franz Joseph l.
von

August fournier
professor der Qeschichte an öer Universität Wien.

Das Buch August Fourniers ist das erste abschließende Werk über
Franz Josephs nahezu siebzigjährige Regierung. Von der März-
revolution bis in den Weltkrieg begleitet der ruhig und sicher den
gewaltigen Stoff meisternde Historiker das Leben des Herrschers.
Nicht in das Gestrüpp staatsrechtlicher Einzelfragen und ungelöster
Probleme wird man geführt. In bedeutenden Schilderungen ist hier
der Aufbau der Donaumonarchie, die innere Verteidigungskraft
dieses großen Gebildes vergegenwärtigt. Mit unübertrefflicher
Klarheit zeigt Fournier, wie von Reform zu Reform aus dem habs-
burgischen Ständestaat ein moderner Kulturstaat sich entwickelte,
dem der Dualismus von 1867 die politische und wirtschaftliche
Grundlage gegeben hat. Außerordentlich reich î t die Schrift, die
auf jeder Seite Neues bietet, an Charakteristiken der hervorragenden
Staatsmänner. Doch immer kehrt die Betrachtung zurück zu des
alten Kaisers ehrwürdiger, im Wechsel des Schicksals sich selbst

getreuer Persönlichkeit. . . .

K x-eo.
— ^ ^ Männer und Volker.

Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

. . .. Ml
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Št. 14129. 3324

Razpis.
Za leto 1917.se bodo podelile sledeče Karol baron Wurzbachove

>cesarice Elizabete ustanove za invalide in hiralce:
a) tri ustanove po 120 K za Ljubljančane;
b) tri ustanove po 60 K za rojake iz Kamnika, Homca in Jars, in
c) tri ustanove po 60 K za rojake iz Vintarjevca v občini Šmartinski

pri Litiji.
Pravico do ten ustanov imajo v prvi vrsti ubogi c. in kr. vojaški in-

validi od stražmojstra ali narednika nizdol, ki so lepega vedenja in vsled
v vojni zncobljenih ran nezmožni, da bi se sami mogli preživeti.

Ako bi se za omen jene ust;< ove ne zglasilo zadostno število vojaških
invalidov, tcdaj imajo pravico do njih tudi drugi reveži iz imenovanih
krajev, ki so lepega vedenja in se radi bolezni in starosti ne morejo sami
preživeti.

V oben slučajih je dokazati sodnijsko neomadeževanost.
Prosilci za jedno teh ustanov naj vložijo svoje prošnje najkasneje do

15. decembra 1917 potom pristojne oblasti, t. j . pri mestnem magistratu
ljubljanskem, oziroma pri županstvu svojega rojstnega kraja na pod-
pisani deželni odbor.

Prošnjam je priložiti dokazilo za upravičenost do ustanov.

Od deželnega odbora kranjskega.
V Ljubljana, dne 1. decembra 1917.

Deželni glavar:

Šustepšič 1. r.

Z. 14.129.

Konkursausschreibung.
Von den Frein. Karl Wurzbachschen Kaiserin Elisabeth-Invaliden- und

Siechenstiftungen gelangen im Jahre 1917 nachstehende Stiftungen zur
Verleihung:

a) drei Stiftplätze mit je 120 K für in Laibach Gebürtige;
/;) drei Stiftplätze mit je 60 K für in Stein, Homec und Jarše üe-

bürtige, und
c) drei Stiftplatzo ..it je 60 K für in der Katastralgemeinde St. Peter

und Paul, Ortsgemeinde St. Martin bei Littai, Gebürtige.
Anspruch auf diese Stiftungen haben die in den genannten Orten ge-

bürtigen k. u. k. österreichischen Soldaten vom Wachtmeister oder Feld-
webel abwärts, welche gerichtlich unbeanstandet, arm und im Allerhöch-
sten Dienste durch vor dem Feinde erhaltene Blessuren invalid gewor-
den sind.

In Ermanglung solcher invalid gewordenen Soldaten haben Anspruch
auf diese Stiftungen auch in den genannten Orten gebürtige arme Per-
sonen, welche gerichtlich unbeanstandet und durch Krankheit und Alter
erwerbsunfähig geworden sind.

Die gerichtliche Unbescholtenheit muß in jedem Falle erwiesen
werden.

Die Bewerber um eine dieser Stiftungen haben ihre Gesuche bis
längstens 15. Dezember 1917 im Wege der kompetenten Behörde, d. i. des
Stadtmagistrates in Laibach, beziehungsweise der Gemeindeämter ihres
Geburtsortes, bei dem gefertigten Landcsausschusse zu überreichen.

Den Gesuchen sind beizuschließen Zeugnisse, welche die Qualifika-
tion der Bewerber für diese Stiftungen dartun.

Vom krainischen Landesausschusse.
Laibach, am 1. Dezember 1917.

Der Landeshauptmann :

Šiastex>Šio m. p.

Etn tadellos erhaltenes, dunkles

Pelzsakko
mit Pelzkragen K5

ist preiswert abzugeben:
Bleiu.'pisslraße sir. 4. ll.Stock, rechts.

Zur Führung einer separaten
Abteilung in einer Kanzlei wird

ein älteres, verläßliches

Fräulein
zu rtrlip Eintritt gesucht.
Besord^re Kenntnisse nicht erforderlich.

VorziiHtHlon zwischen (i und 7 Uhr
abend« Franz-Jo.ef-Straß« 10, II. St.,
l l a «. 3332 3—1

Für hitv-Urttil
Lechners Vergröflerungs-, Verkleinerungs- und

Reproduktionskamera
aus Nußbaumholz, pol it., Bamt einer KaRsette,
mit kompletten hat.zpinla|Bfon, einem Salon-
Btativ, einer Amateur- HeiUsatinirnnanchino,
oinem Laboratoriunikoffor und violon an-
deron photographischen Vorrichtungen, alles

fast g»nz uou, zerlegbar,

1st preiswürdig zu verkanten.
Auskünfte erteilt, aus Gefälligkeit die

Administration dieser Zeitung. 332(> 2—1

! KORKE!
Zahle für ganze, nicht geris-
sene , gebrauchte Flaschen-
korke K 35 per Kilo, für
fehlerlose, ganze Champagner-
korke K 120 per Stück und
übernehme jedes Quantum
3221 gegen Nachnahme. 7—4

H. Kohn. Prap. Karailnenthal 4 t

St. 17.373 3328

Razpis ubožne ustanove.
Občinski svet ljubljanski ima za leto 1917. oddati K 500 znasajoče

obresti Dragotin žagarjeve ustanove za reveže.
Pravico do podpore iz tega zneska imajo v prvi vrsti potrebni bližnji

sorodniki ustanoviteljevi, za njimi potrebni daljnji njegovi sorodniki in,
če tudi teh ni, sploh reveži iz bivših predmestij Krakovo in Trnovo, iz-
vzeniši Opekarsko cesto (takoimenovano „Gmajno"), kjer so novi na-
seljenci.

Prošnje je viagati pri vložnem zapisniku mestnega magistrata do
vštetega 20. decembra 1917.

Mestni magistrat ljubljanski,
dne 27. novembra 1917.

Z. 17.373.

Ausschreibung einer Armenstiitung.
Der Laibacher Gemeinderat hat für das Jahr 1917 die 500 K be-

tragenden Zinsen der Dragotin Zagarschen Armensliltung zu vergeben.
Anspruch auf eine Unterstützung aus diesem Gelde haben in erster

Linie bedürftige nahe Verwandte des Stifters, sodann bedürftige fernere
stifterische Verwandte und, in Ermanglung auch dieser, allgemein Arme
aus den gewesenen Vorstädten Krakau und Tirnau, mit Ausschluß der
Opekarska cesta (sogenannte „Gmajna"), wo neue Ansiedler wohnen.

Die Gesuche sind bis einschließlich 20. Dezember 1917 im Ein-
reichungsprotokoll des Stadtmagistrates abzugeben.

Stadtmagistrat Laibach,
am 27„ November 1917.

St. 1 7.374 3329

Razpis ustanove za revne otroke.
Ljubljanski obeinski svet ima oddati eno mesto Jozefe Jallenove

ustanove v letnem znesku 84 K.
Pravico do te ustanove imajo od rojstva do 14. leta starosti revni

otroci brez starišev, rojeni v fari Marijinega Oznanjenja, sv. Petra ali
sv. Jakoba v Ljubljani.

Prošnje imajo vložiti varhi takih otrok pri vložnem zapisniku mest-
nega magistrata najkasneje do konca decembra 1917. Prošnje so kolka
proste.

Prošnji je priložiti otrokov rojstni in krstni list in mrliška izpiska o
smrii starišev. Tudi je povedati, kdo za otroka skrbi in iz kakšnih sredstev.

Pri otrocih, ki že v solo hodijo, je priložiti tudi zadnje šolsko nazna-
nilo, oziroma zadnje šolsko izpričevalo.

Na zakesnele prošnje ali take brez zahtevanih prilog se ne bo oziralo.

Mestni magistrat ljutoljaraslti,

dne 28. novembra 1917.

Z. 17.374. ,

JlusscfiPBibung einer Stiftung für arme Kinder.
^ $ ^ ä T £ £ , x > * " a Plau der Josela •""Ienscliei1

Anspruch haben von der Geburt bis zum 14. Lebensjahre arme eltern-
lose Kinder, die in der Pfarre Maria Verkündigung, St. Peter oder St. Ja-
kob in Laibach geboren sind.

Die Vormünder haben die Gesuche für solche Kinder im Ein-
reichungsprotokoll des Stadtmagistrates spätestens bis Ende Dezember
1917 zu überreichen. Die Gesuche sind stempelfrei.

Das Gesuch ist mit dem Geburts- und Taufscheine des Kindes und
mit den Sterbematrikenauszügen der Litern zu belegen. Es ist auch an-
zugeben, von wem und aus welchen Mitteln das Kind erhalten wird.

Bei bereits die Schule besuchenden Kindern sind auch die letzten
Schulnachrichten, beziehungsweise das letzte Schulzeugnis anzuschließen.

Verspätete oder niciit so wie verlangt belegte Gesuche werden nicht in
Betracht gezogen werden.

Stadtmagistpat Laibach,
am 28. November 1917.

Š | Puppenl
ffc^BebesI

In größter Auswahl. I

Verlangen Sie Preisblatt 11
J. Bergmann, I

Wien, V,, Kohljasse 46/&. EcKe iarearetüünstr- I
Kein Oaasenla<9 31 ÜS H I

Möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten und
Küchenbenützung

bird an eine ständige Partei vermietet.
Zu fienir.htigeu und anzufragt-u vou 2 bii
3 Ulir TiHclunittaifa: A.lter Markt Nr. 32,
3333 II. Stook, waM«r»eits. 3 1
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„ l l m e t n i s k a propaganda" in Laibacii, Sodna ulica 5.
Ständige Kunstausstellung: Originalgemälde, Skulpturen,
Kunstreproduktionen, Kunstgegenstände in Glas, Porzellan etc.

— = Künstlerkarten. s = = — 326612-4
Schönste Nikolo- und Weihnachtsgeschenke.

€ tft£* • • * . 314320-8 %

i Wir liefern: 1
© Farbbänder für sämtliche Scbreibmascbinensystemc ©
£ Karbonpapier (Koblepapior) in allen Farben £
2 Kartothek (Kartensystem) und Vertikalregistratur (Möbol und Mappen) £
O Vervielfältigungsapparate und Zubehöre (Wachspapier uud Farbe) ©

f Remington-Schreibmaschineii-GesellEchaft m. b. H. £
© Wien I., Franz-Jcsefs-Kai 15 und 17. ©
© t)

T- „RUBIKAN" ~T
ges. ffesoliü.'tz't 318!) 4

Ein Paket = 100 Karton Nr. 1 K 40 —
= 100 „ „ 2 K 8 0 -
= 100 „ „ 3 K 160 -

Versand gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme.
Großhändler Rabatt! Vertreter gesucht!

Lang & Comp. „Rubikan" Teevertrieb,
Osijek, Slavonien. Telegramme: Langcomp.

•••••••••• BBBa»BBBaOBBBB«BB»BB«BOBBaBBB BBBBBBBBBB

1 1 1 s Ulandnotizkalender e 19181
•••••••••• ••••••••»••••••••aaiiiiBiRii laiiiiiiai

• •

8 mit den neuesten postalischen Bestimmungen sowie dem 5
8 ermäßigten UmgebunQstarif von Laibach eben erschienen. S
8 Preis 6O Heller. 3B14 l 3

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • B B « B M B B B B » « « 8 « « B H

5 A Vorrätig in der Buchhandlung lg. u. Hlcinmayr A \
• ¥ & Fed. Bamberg, Laibach, KongreßpSotz Nr. Z. w |
• » « • • ^ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • " • • ^ • • • • " " • • • • • • • • • • • • a a t

Klebestoff

Pflanzenleim „SILESIA"
flüssig, zum sofortigen Gebrauch für Post- und Bahnämter, Behörden

und Industrien.
In abgefüllten Gebinden unter 100 kg per kg K 1 50. unter 50 kg pei

kg K 1-80. Emballagen uid Zustellungen werebn sepnnit berechnet.
Postversand : franko Emballage und Porto in Blecl knnnen zu K 4'50 bit

5 Kilogramm lohne) Haftung für M;niko K 10 80.
Für Wag^onbezug Spezialpreise. Alle OfiVrto freibleibend.

Großvertriebstelle:

Industrie- und Versandwerk „Urax", Graz,

Sträuchergaaee 15. — Telephon 2565. 3033 13

H 3167 Ich bin mit dor Placierung einiper liiindrTt 4. H

I AKTIEN I
^m eines erstUassiinn HorgwerlvPiuitornfhmens mit H l̂ir bftdeuti'jideri B
H GewitniHiisflicIit n betraut. K a p i t a l i s t e n , <ti<- für ••ine äußerst H
^M günstige Kapitj i^anlngc Intwiesse Lal)en, erhaltei» »usfttiTlic.he Au«- H
^ B knnft. Ausrasen v<.n nur »rriöseu Ki-flckianten . i l i t e n an die H
• Annonceij-Exped.E.L4«zlö,Wien,I., Wollzeile 6, f " Si^iamund. •1 •

„Urax"-Schuhnägel
Patent Mausköpferl mit Dreispitz.

Versand jedes Quantums per Post gegen Nachnahme.
Größe Nr. 2, 1 Paket zu 1000 Stück K 5 85

„ 3, 1 „ „ 1000 „ „ 7 85
ab 15. November 1. J. auf obige Preise wegen Materialpreis-

erhöhung 10% Teuerungszuschlag.

Industrie- u. Versandwerke „Urax",
Graz, Strauohergasse 15. 3220 10-5

! Wir hausen!
alte Gestelle von Näh-
- maschinen, bezw. ->
komplette Maschinen.

Anträge beliebe man zu richten an

lohann ]ax; I n , HA1

Kr ĵ ^^k^ ^^^^ ät & l/ii

H Dss Buch H
\ | zu Weihnachten 1917 f.
E im Zeichen des Krieges. B
^ Wege zu Büchern. |j
D3 Die Beschaffung von Nahrungs- und Genuß- DÜQ

. Ca mittein, von Bekleidungsgegenständen, ja ULII
Kj selbst von vielen Luxusgegenständen ist in Rl
SS diesem Jah re mi t Schwierigkeiten verbunden . r8
|2J Der W e g zu Büchern ist frei und k a n n ohne Jjj
na Mühe von jedem beschri t ten werden , der U\
Dal semen Angehörigen auch in diesem Jahre ä|a eine Weihnachtsfreude machen möchte. Auf DW

HX1 W u n s c i L P r o s pe^te und Kataloge ins Haus. 60S

R O ^ S S T O ? 329° * D
| bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg 1

I n Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung j j
IH Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. U
I ISsifl H

«erlag von I^j. v. Kleiumanr H Fed. Vamdtrg


